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Berlin, vom 23. Juni. — Se. Maj. der Koͤnig 
Saber den ſeitherige. Geheimen Ober Rechnungs⸗ Rath 
Wehrmann zum Ober⸗Regierungs Rath bei der Re⸗ 
„gering zu Stralſund zu ernennen geruht. 

Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Breslau iſt 
der General- Subſtitut Dondorf zum Prediger am 
Kranken Hospital zu Allerheiligen in Breslau berufen 
worden. 

Ueber die Anweſenheit JJ. KK. HH. des Kron; 


prinzen und der Klonp inzeſſin in Danzig wird noch 


Folgendes gemeldet: 


Anweſenheit Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronpeinzen und 
Ihrer Koͤmial. Hoheit der Frau 1 in die 
lebhafteſte Freude verſetzt worden. JJ. KK. HH. 


wurden at dem gedachten Tage Nachmittags auf Höchſt. N 


ihrer Reis nach St. Petersburg, an der Grenze von 
Weſtpreußen, von den Deputirten des Neuſtaͤdt ſchen 
Kreiſes am einer geſchmuͤckten Ehrenpforte empfangen, 
und geruhten, in dem dazu erbauten und zweckmöͤßig 
eingerichteten Laubgezelte ein Mahl anzunehmen. 
Deputirber der Königl, Regierung zu Danzig hatte die 
Ehre, den hohen Reiſenden eine Reiſekarte zu über 
reichen, auf welcher der ganze Weg durch den Danziger 
Regierumgsbezirk mit den Umgebungen auf zwei bis 
drei Meilen hin verzeichnet, auch die noͤthigen Andeu⸗ 
tungen uber die Verhaͤltniſſe und Merkwürdigkeiten der 
einzelnen Orte genau angegeben waren. 
ſchaften, durch welche die boͤchſten Herrſchaſten fuhren, 
waren Ehrenpforten errichtet, an welchen die Schul⸗ 
Magenta unter Aufuͤhrung ihrer Lehrer Blumen ſtreutr. 
An Wiuſtadt nahm Ihre Königl. Hoheit die Kronprin⸗ 
AU n einige der Ihr dargebrachten Kränze freundlich 

In Koliebken wurde der Prinzeffin ein Kranz von 
Bangen und Muſcheln, . wie die See es dort 


„Unſere Stadt und deren Um⸗ 
gegend iſt feit dem 14ten d. M. durch die begluͤckende 


Ein 


In allen Ort⸗ 


ans Land fpäle, überreicht und huldvoll angenommen 
In Oliva, beim Eintritt in den Danziger Landkreis, 


empfingen zwölf feſtlich gekleidete Mädchen, Toͤchter an⸗ 


wohnender Gutsbeſitzer, das hohe Paar mit einer geeig⸗ 
neten Anrede, und überreichten ein Gedicht. Eine ber 
ritene Ehrengarde von Dlivaer Buͤrgern und Landleuten 
erhielt die Erlaubniß, unmittelbar dem Reiſewagen zu 
folgen und die hohen Herrſchaſten bis nach Danzig zu 
geleiten. Hunderte von Wagen und viele Tauſende von 
Fußgängern füllten den Weg von Oliva bis zur Stadt 
und uͤberall ertoͤnte ein frohes Hurrah von den Zur 


ſchauern, die eine ununterbrochene Gaſſe bis zu den 


Thoren bildeten. Zum Theil aus weiter Ferne waren 
Landleute herbeigeeilt, um den geliebten Koͤnigsſohn, ſo 

wie ſeine erlauchte Gemahlin, die zum erſten Male 
dieſe Gegenden befücht, zu ſehen und zu begrüßen. In 
der Stadt und Vorſtadt waren auf dem Wege der 
hohen Reiſenden alle Häufer vom oberſten Giebel bis 


zu den Beiſchlaͤgen (aus Sandſtein gefertigte Vorbauten 


der Haͤuſer mit Bänten), mit friſchen Blumenkränzen 
geſchmückt. Von vielen Giebeln wehten Flaggen mit 
den Preußischen und Baterichen Farben. Auf der Vor⸗ 


ſtadt neben dem geſchichtlich denkwuͤrdigen Hagelsberge 


war das Schuͤtzen Corps in Parade mit ſeinen ſchoͤnen 
Fahnen aufgeſtellt. Zu beiden Seiten der grünen Brucke 
lagen zwei dreimaſtige Schiffe des Kaufmanns Pantzer, 


jedes mit mehr als 100 Flaggen verziert und bis in 


die Spitzen der Maſten von feſtlich gekleideten Matroſen 
beſetzt. Gegen 7 Uhr Abends verkündete der laute 
Jubelruf der vor den Thoren verſammelten Menge die 
Ankunft des gefeierten Fu ſtenpaares, welches nun lang⸗ 
ſam die Straßen durchfubr und überall die lauten Zei⸗ 
chen der Freude und Huldigung mit  herablaftender 
Freundlichkeit aufnahm Im Gouvernements Hauſe, 
welches die Stadt Kommune zur Aufnahme der hohen 
Neiſenden und des Geſolges hatte einrichten laſſen, em, 


pfingen 24 weiß gekleidete und mit ſchwarzen und blauen 


Schleifen geſchmückte Jungfrauen JJ. KK. HH. und 
uͤberreichten ein Gedicht, das von J. K. H. der Frau 
K onprinze ſin wohlwollend aufgenommen wurde. Der 
Ober⸗Praͤſident der Provinz Preußen, Herr v. Schoͤn, 
der commandirende General, Herr v. Natzmer, der Ne 
gierungs s» P:äfident Rothe, die Deputirten der Stadt 
und viele andere angeſehene Perſonen, worunter der 
Heir Fuͤrſtbiſchof von Ermland und der Biſchof von 
Kulm, begruͤßten darauf ehrerbietigſt die hohen Reiſen⸗ 
den, welche mehrere der Anweſenden fuͤr den Abend zu 
ſich einluden. Unter ihnen befand ſich auch der Fürft 
Menzikoff, Admiral der Kaiſerl. Ruſſiſchen Flotten, wel 
cher, nach einer drittehalbtägigen Fahrt, Tags zuvor auf 


dem Dampfboote Iſchora von St. Petersburg in Fahr⸗ 


waſſer eingetroffen war und von ſeinem erhabenen Mo; 
narchen den Auftrag hat, von Memel aus JJ. KK, HH. 
und Hoͤchſtdero Gefolge nach Petersburg hinüber zu 
fuͤhren. — Am 12ten Morgens hatten die Vorſteher 


des Kinder- und Waiſenhauſes das Gluͤck, die Lehrer 


und 150 der Zoͤglinge ihres Inſtituts dem erlauchten 
Fuͤrſtenpaare vorſtellen zu dürfen. Die Kronprinzeſſin 
erkundigte ſich nach den Verhaͤltniſſen der Anſtalt und 
unterhielt ſich mit mehreren Kindern auf das Herab⸗ 
laſſendſte, Von 9 bis 10 Uhr war große Parade, 
welche auch von J. K. H. der Frau Kronprinzeſſin mit 
Hoͤchſtihrer Gegenwart beehrt wurde. Um 12 Uhr wur⸗ 
den die Militair⸗ und Civilbehoͤrden, ſo wie Deputirte 
der Ritterſchaft, die Konſuln von Rußland, Oeſterreich, 
Großbritannien, Frankreich, den Niederlanden, Daͤne⸗ 


mark, Belgien u. ſ. w. von JJ. KK. HH. zur Cour 


vorgelaſſen. Beide erhabene Perſonen unterhielten ſich 
ſehr huldreich faſt mit allen Anweſenden und nahmen 
die Einladungen für den 12ten zu einem the dansant 
im Artushofe Seitens der Stadt und zum 13ten zu 
einem Feſte auf zwei dazu eingerichteten Schiffen im 
Hafen Seitens der Kaufmannfchaft an. Als der Vor 
ſteher der Aelteſten der Kaufmannſchaft, Kommerzien⸗ 
Rath Heidfeld, bei dieſer Einladung bedauerte, daß die 
Anweſenheit der Kaiſerl. Ruſſiſchen Schiffe die Kauf⸗ 
mannſchaft wahrſcheinlich des Gluͤckes berauben würde, 
die hoͤchſten Herrſchaften auf dee Hafen⸗Schaluppe in 


> die See zu führen, ſagte Se. Koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 


prinz: „Nein, nein, wir fahren mit Ihnen. Es wuͤrde 
‚für mich nur verletzend ſeyn, in einem Hafen der Staa: 
ten meines Vaters nicht auf einem Schiffe der Unter 
thanen Sr. Majeftät des Könige eine Luſtreiſe machen 
zu Einen.’ Um 2 Uhr fuhren Ihre Königl. Hoheiten 
nach Oliva, wo Hoͤchſtdieſelben von Sr. Durchlaucht 
dem Fürfisifhof von Ermland empfangen wurden. Zu 
bedauern war es, daß an dieſem Tage das Wetter nicht 
ſo guͤnſtig war, als Tages zuvor, und daß die reizende 
Ausſicht von dem Karlsberge, den der Fuͤrſt von Neuem 
feſtlich hatte ſchmuͤcken laſſen, nur eine kurze Zeit lang 
genoſſen werden konnte. Um fo ſchöͤner war das Abends 
fei, das die Stadt im Artushofe veranſtaltet hatte, und 

zu welchen außer dem hohen Zuͤrſtenpaare auch der 


Prinz Adalbert fih einfand. Ihre Königliche Hoheit 


die Frau Kronprinzeſſin ließ ſich mehrere Frauen der 
Stadt vorſtellen, unterhielt ſich mit ihnen huldvoll, und 
eröffnete hiernaͤchſt den Ball mit dem Ober⸗Buͤrgeemei⸗ 
ſter, Geh. Regierungs Rath v. Weickhmann, deſſen 
Gemahlin die Ehre hatte, mit des Kronprinzen Koͤnigl. 
Hoheit zu tanzen. Ihre Koͤnigliche Hoheit die Frau 
Kronprinzeſſin verließ um 11 Uhr, Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz gegen 12 Uhr die Berfammlung, — Am 
18ten Morgens hatten die Vorſteher des Spend⸗ und 
Waiſenhauſes das Gluck, die Lehrer und 140 der Zoͤg⸗ 
linge ihrer Anſtalt der Kronprinzeſſin vorzuſtellen. Auch 


hier erwieſen ſich J. K. H. auf die gewohnte huldvolle 
Weiſe. Um Halb. 10 Uhr geruhte Se, K. H. der Kron 


prinz, der Grundſteinlegung des Gym naſtalgebaͤudes, zu 
deſſen Neubau Se. Majeftät der Koͤnig 10,000 Rehle 


— 


N 


aus Ihrer Chatoulle anzuweiſen getuht haben, beizw 


wohnen. JJ. KK. HH. beſichtigten darauf die Pfarr⸗ 
kirche, die Trinitatis Kirche und die neuen Kaſernen auf 


dem Biſchofsberge. Mittags war bei Sr. K. H. dem 


Kronprinzen große Tafel, zu welcher, außer mehreren 
angeſehenen Militair⸗ und Civil-Beamten, auch die bei 
den Biſchöͤfe und mehrere Kaufleute mit ihren Frauen 
gezogen wurden. 


„Marianne“ und „Union“ im Hafen von Neufahrwaſſer 
Das ganze Miceres; Ufer war von Wagen und 
Menſchen bedeckt. Ein lauter Judelruf bezeichnete die 
Ankunft. Auch hier unterhielten ſich beide hohen Herr⸗ 
ſchaſten mit Vielen der Anweſenden und ſahen der 


ein. 


Gegen 5 Uhr traſen die hoͤchſten 
Herrſchaften auf den beiden zu Ihrem Empfange feſtlich 
geſchmuͤckten und mit einander verbundenen Schiffen 


Verſenkung eines vom Stapel laufenden großen Tafdir > 


nenſtücks an der noͤrdlichen Mole des Hafens, welche 
Der Regierung 


aus großen Feldſteinen erbaut wird, zu. 
Baurath Peteiſen hatte die Eyre, den Bauplan des 
Hafens zu überreichen und zu erläutern. 


Lange unters 


hielt ſich Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz mit dem 


Schiffs Capitain Claaßen, welcher auf dem Schiffe 
„Marianna“ vor 8 Monaten mit 150 Polen nach 
Amerika abgegangen war, aber in Portsmouth ſeine 
unruhigen Paſſagiere hatte entlaſſen muͤſſen. Nach 


6 Uhr fuhren JJ. KK. HH, auf einem von dem 


LootſenCommandeur Engel geführten Boote nach dem 
Badeorte Zappot, 1 Meilen von Danzig. Mehr als 
hundert Boͤte mit farbigen Wimpeln folgten und beleb⸗ 


ten anmuthig die Rhede. Von Zoppot kehrten die hohen 


Herrſchaften gegen 9 Uhr Abends zuruck. — Am aten 


Morgens beſuchten die hoͤchſten Herrſchaften ganz une 


vermuthet das Kindern und Waiſenhaus, und das pend⸗ 
und Waiſenhaus, deſſen Kirche im vorigen Jahre durch 
ein Gnadengeſchenk Sr. Majeſtaͤt des Königs wieder 


hergeſtellt worden iſt. In aller Stille und vos der 


Menge unbemerkt fuhren JJ. KK. HH, hierauf init 


dem Prinzen Adalbert nach dem Heil. Leichnams Kirch 


hofe, wo im Jahre 1806 die irdiſchen Ueberreſte zweier 


Geſchwiſter dieſes Prinzen begraben wurden. Unerkannt 
von der Menge, in einem zweiſpännigen Wagen, durch⸗ 


* _ 
* 


fuhren JJ. KK. HH. mehrere Theile der Stadt und 
nahmen die merkwuͤrdigſten Plaͤtze in Augenſchein. Um 


Verbindung des Rheins mit der Donau. 


11 uhr Vormittags verließen uns die hohen Reiſenden, 
um in Marienburg das alte Schloß und die ehemalige 
Reſidenz der Hochmeiſter des Deutſchen Ordens zu be⸗ 
ſichtigen und dort zu übernachten, An allen drei Abenden 

der Anweſenheit JJ. KK. HH. waren die Hauptſtraßen 


und Platze der Stadt feſtlich erleuchtet, und am 1 2ten 


und 13ten war die Boͤrſe wie an Feſttagen geſchloſſen. 


— Begleitet von den Segenswuͤnſchen der Bewohner 


Danzigs ſind JJ. KK. HH. weiter geeilt und ha⸗ 
ben die Hoffnung zu einem frohen Wiederſehen hinter⸗ 


taffen. — Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin 


ließ vor Ihrer Abreiſe dem Ober- Dürgermeifter nach⸗ 
ſtehendes huldvolles Schreiben einhaͤndigen: 

„Es hat Meinem Herzen ungemein wohlgethan, Ihre 
ſchoͤne Stadt mit ſo vielen ihrer lieben Bewohner ken⸗ 
nen zu lernen. Aus ihrer Mitte, die Mir einen ſo 
freundlichen Empfang bereitete, ſcheidend, danke Ich für 
denſelben herzlich und bitte Gott, daß der Segen frühes 
rer Jahrhunderte von Neuem in dieſer lieben Stadt 
in reichem Maaße erbluͤhen möge. Zugleich erſuche Ich 
Sie, die beifolgende Summe an die Armen derſelben 
zu vertheilen. Danzig den 14. Junk 1834. 

ä Gez) Eliſabeth, Kronprinzeſſin.“ 


Deutfdland 


Fr Münden, vom 14. Juni. — Die Kammer der 


Abgeordneten befchäftigte ſich heute mit dem Geſetzes⸗ 
Entwurfe in Betreff der Erbauung eines Kanals zur 
Bei der 
Diskuſſlon über dieſen Gegenſtand wurde der Großartig⸗ 
keit der zu Grunde liegenden Idee, die von unſerm an 
Monumenten, die er der Nachwelt hinterläßt, ſchon jo 
reichen Monarchen ausgegangen war, die freudigſte Ans 
erkennung ungetheilt und einſtimmig im vollſten Magße 
zu Theil; und wenn Dr. Schwindel einige Bedenken 


geäußert hat, hauptſaͤchlich darüber, ob wir bei unfern 


Gewerbe“, Induſtrie⸗ und Handelsverhaͤltuiſſen diejeni⸗ 
gen Vortheile durch den Kanal wirklich erlangen wer⸗ 
den, welche man erwarten müffe, wenn man das Werk 
beginnen und durchfuͤhren wolle, ſo geſchah es wohl 
nicht ſo ſehr in der Abſicht, ſich gegen das Unterneh⸗ 
men zu erklaren, als vielmehr in der Ueberzeugung, 
daß die Aeußerung dieſer Bedenken dem projectirten 


Werke ſelbſt nur nuͤtzlich ſeyn werde. Auf die des 


Gegenſtandes vollkommen würdige Diskuſſion folgte unter 


einigen, von dem zweiten, dritten und vierten Ausſchuſſe⸗ 


gemeinſchaſtlich begutachteten Modificationen die Zuſtim⸗ 
mung zu dem ganzen Geſetzes⸗Entwurfe mit Stimmen 


Einhelligkeit, und mit allgemeiner Freude. Die der 


ſchloſſenen Mödifieationeit ſind: 1) die Worte, durch 
welche der Entwurf das Miniſterium der Finanzen ers 


maͤchtigt, der Actien,Geſellſchaft mit dem vierten Theile 


der für die Ausführung ermittelten Actien Summe als 


Actionair beizutreten, ſobald die Geſellſchaft durch eine 


\ angemeſſene Zahl von Subſeribenten ſich gebildet haben 


1 


3 B3h. — 


um Münden faſt gar keine Ernte geben. 
Vorrath des alten Getreides ungeheuer zu nennen. 


in München angekommen. 


— = — 


wird, ſollen dahin abgeaͤndert werden, daß der Beitritt 


des Staats in der gedachten Weiſe ſtatt findet, „ſobald 
die Geſellſchaft durch die Abnahme von zwei Dritthei⸗ 
len des ganzen Actien⸗Fonds (welcher beilaͤufig 8 Mill, 
Gulden betragen wird) ſich gebildet haben wird;“ 2) in 
dem Artikel, welcher der Actien⸗Geſellſchaft für die Er⸗ 
hebung von Kanals Gebühren nach einem von der Ge⸗ 
ſellſchaft ſeſtzuſetzenden Tarif ein Privilegium auf 
99 Jahre unter der Bedingung ertheilt, daß dieſe Ta⸗ 
viffäße ein Deittheil der Landfrachten fur die gleiche 
Wegſtrecke nach dem Durchſchnittspreiſe ihres gegenwaͤre 
tigen Standes nicht uͤberſteigen, ſollen die Worte: 
„nach dem Durchſchnittspreiſe ihres gegenwärtigen Stan⸗ 
des“ weggelaſſen werden; 3) der Eingang des Entwurfs 
ſoll da, wo von der Richtung des Kanals die Rede iſt, 
mehr allgemein in der Art gefaßt werden, daß der Ka⸗ 
nal ſeine Richtung „von der Donau bei Kellheim im 
Thale der Altmühl und der Sulz nach Neumarkt, von 


da nach Nurnberg und durch das Regnitzthal nach 
Der Zweck dieſer letzten 


Bamberg!“ nehmen wird. 
Modification geht dahin, dem Bauunternehmer in der 
Anlage und Richtung des Kanals einen freieren, den 
Verhaͤltniſſen entſprechenden Spielraum zu laſſen. 

Als letzthin die Getreidepreiſe durch den unerhoͤrteſten 
Wucher fo hoch getrieben waren, hatten Se. Majeftät 
der König befohlen, daß von den Rent⸗Aemtern Dachau, 
Freiſing und Erding ein Quantum von 600 Scheffeln 
Getkeide verkauft, und der Tarif der hieſigen Baͤcker 
und Mehlhaͤndler (die wegen ihres neulichen Verfah⸗ 
tens eine ſtrenge Ahndung trifft) nach dem Weizen⸗ 
preiſe von 15 Fl. rectiſteirt werde, um welchen Preis 
der Weizen auf den Koͤnigl. Niederlagen zu haben ſey⸗ 
Zur allgemeinen Freude beſuchten Se. Majeflät- dee 
König die vorgeſtrige Schranne, wo Aller hoͤchſtderſelbe 
fi bei den Landleuten nach ihren Verhäͤltniſſen auf 
die freundlichſte Weiſe erkundigte. Eines ſo großen 


Vorraths auf einer Schranne (6954 Scheffel) erinnert 


man ſich kaum. Die Preiſe find um die Hälfte gefal⸗ 
ten, ſo daß der Weizen 13 und der Roggen 9 Fl. 
koſtete. Die Maßregeln der Regierung find um fo. 
dankenswekther, als bei einer ſolchen Theuerung, und 
der im Allgemeinen großen Noth der untern Klaſſen, 
Beſorgniſſe gehegt werden mußten. Den Berichten zu 
folge, ſteht das Getreide in den unterlaͤndiſchen Gegen⸗ 
den (der Kornkammer des Landes) gut; dem fetten 
ſchweren Boden hat die lange Trockenheit nicht Ein⸗ 
trag gethan; nur wo leichter oder ſandiger Boden iſt, 
wird es eine ſehr mittelmäßige, und in den Koloniten 
Doch iſt der 


Der Pein Eduard von Altenburg und der Graf 


x 


Saporta) welcher Letzterer vor zwei Monaten als Courier 


nach Griechenland abgegangen war, ſind geſtern Nacht 
i g Die Briefe, welche zugleich 
mit ihnen eintrafen, reichen bis zum 20. Mai. Grie: 
chenland genoß fortdauernde Ruhe, und die abweichen 
den Anſichten uber wichtige Angelegenheiten, welche ſich 


aͤuͤßerten keinen merkbaren Einfluß auf den Gang der 
Öffentlichen Dinge. Der Prozeß gegen die wegen Hoch⸗ 
verraths Angeklagten war im Gange, und die Ausfagen 
der Zeugen ließen uͤber ihre Schuld wenig Zweifel 
uͤbrig, ſo daß man ihrer Verurtheilung entgegen ſehen 
kann, von welcher eine heilſame Wirkung zur Befeſti⸗ 
gung der oͤffentlichen Ruhe erwartet wird. Der Expe⸗ 
dition gegen die Mainoten war eine Art von Regie- 


rüngs⸗Commiſſion vorausgegangen, beſtehend aus dem 


Herrn O. L. v Feder und einem militairiſchen Deta⸗ 
ſchement, mit dem Auftrage, die Waffen ⸗Haͤuptlinge 
jener Gebirge zur Unterwerfung, zur Ablegung ihrer 
Waffen und Demolirung ihrer Burgen oder Thuͤrme 
aufzufordein und — im Falle ihrer Weigerung — ih; 
nen anzukuͤndigen, daß man Gewalt gegen ſie brauchen 


wuͤrde. — Die Geſundheit St. Maſeſtaͤt des Koͤnigs 


— 


u 


Otto war fortbauernd ſehr befriedigend, und Liebe und 
Zutrauen der Nation zu ihrem Monarchen ſich fort⸗ 
dauernd gleich. ö Pi 


Dresden, vom 15. Juni. — Se. Majeſtaͤt der 
König von Baiern haben dem Dichter Ludwig Tieck 
an deſſen Geburtstage (31. Mai) das nachftehende übers 
aus ſchmeichelhafte Handſchreiben uͤbergeben laſſen: „Hr. 
Hofrath Ludwig Tieck! Als Schoͤpfer der neuen roman⸗ 
tiſchen Poeſie haben Sie ſich um die Deutſche Literatur 

ein ausgezeichnetes Verdienſt erworben, 


macht. 
beſonderen Werthſchaͤtzung erkennen, womit Ich Ihnen 


zugethan bin. München den 11. Mai 1834. 
Ludwig.“ 


Frankfurt a. M., vom 18. Juni. — Ihre Kaiferl, 


Hoheit die Frau Großfuͤrſtin Anna von Rußland iſt 

unter dem Namen einer Gräfin v. Romanoff nebſt Gs, 

folge und Dienerſchaft hier angekommen. f 
r i n kr Berge 


Paris, vom 16. Juni. — Dep König und bie ge⸗ 


ſammte Koͤnigliche Familie find. vorgeſtern Abend um 
114 Uhr von Chantilly, bis wohin fie den König der 


Belgier begleitet hatten, nach Neuiay zurückgekehrt. 
Geſtern arbeitete der Koͤnig dort mit den Miniſtern 
des Krieges und des Handels. Se. Mojeftät kamen 
nicht zur Stadt. / 

Wir erfahren, 


Süden unmittelbar nach der Eroͤffnungsſitzung der neuen 


de la Loire, de l Ardeche, des Bouches du Rhone und 
du Var zu beſuchen. Man behauptet ſogar, zu dieſer 


Legislatur unternehmen wird. Er wird mehr, als einen 
Monat darauf verwenden, die Departemente du Rhone, 


Epoche werde der König von Neapel nach Frankreich 


kommen. Er wuͤrde in Marſeille eine Zuſammenkugft 
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im Schooße der Regentſchaft ſelbſt ausgebildet hatten, 


i n, welches Mir 
Ihren bevorſtehenden Geburtstag beſonders merkwürdig 
Ich bezeichne denſelben durch die Verleihung 

des Ritterkreuzes des Eivil⸗Verdienſt Ordens Meiner 
Krone, und Sie werden hierin die Geſinnungen der 


ein der Kenz feine il dag den 


mit dem König. der Franzoſen haben, und dann mit 
dieſem nach Paris kommen. N £ 

Herr Aguado befindet ſich in dieſem Augenblicke in 
Dieppe. f & 

Briefe aus Guadeloupe melden die am 29. April da⸗ 
ſelbſt erfolgte Ankunft des Contre-Admirals Mackau. 

Aus Marſeille meldet man vom 7. Juni: „Ge 
ſtern iſt die Handelsbrigg „Egyptien“ hier eingelaufen. 
Sie berichtet, daß fie in der Gegend von Candia durch 
zwei Pixratenſchiffe gejagt worden ſey, wodurch ſich die 
Klagen beſtaͤtigen, die man uͤber die Erneuerung dei 
Griechiſchen Seeraͤnberei geführt hat. Es iſt unmöglich 
die Einwohner des Archipelagus im Guten von dieſem 
Hange zum Seeraub zu heilen, nur eine energiſche Rei 
gierung von den gehörigen Mitteln unterſtuͤtzt, vermag 
dies zu bewirken. 


i e e , 5 
Die Times enthalt folgendes Privat Schreiben aus 
Aranjuez vom 2. Juni: „In meinem letzten Schrei 


ben vom 31ſten v. M. meldete ich Ihnen nur, daß 


Don Carlos die Halbinſel verlaſſen habe. Jetzt beſtaͤtigt 
es ſich auch, daß an demſelben Abend, 26. Mai, an 
welchem die Convention zwiſchen dem General, Lieutenant 
Lemos auf der einen, und Terceira nebſt Saldanha auf 

der andern Seite, abgeſchloſſen wurde, ein ahnlicher 
Vertrag zwiſchen den Portugieſiſchen Marſchaͤllen und 
Herrn Macpherfon Grant, der in dieſem Augenblick 

der Bevollmaͤchtigte des Spaniſchen Praͤtendenten zu 
ſeyn ſcheint, zu Stande gekommen iſt. Der erſte Ar⸗ 


tikel dieſes Vertrages verbindet Don Carlos, nebſt feiner. 


Familie und ſeinem Gefolge Evora zu verlaſſen und ſich 
in Alben Gallega am 30. Mai einzuſchiffen. Der zweite 
verſichert die Unverletzbarkeit des Infanten; der dritte 
enthält eine Verfügung, nach welcher ſeine bewaffneten 
Anhaͤnger in Santarem gefangen bleiben ſollen, und in 
dem viertem Artikel verpflichtet ſich die Portugieſiſche 
Regierung, fuͤr den Unterhalt derſelben fo lange zu for 
gen, bis fie ohne Gefahr entfernt werden koͤnnen. Diese 
Praͤliminarien wurden von Terceira, Saldanha und 
Heren Grant unterzeichnet, und von Evora Monte, wo 
fie abgefaßt waren, dem Don Carlos, der ſich in Evora 

r uͤberſandt. In ſeiner Erwiederung bat 

der Infant um einige Modificarionen, indem er den 
Wunſch ausſprach, den Biſchof von Leon, 4 oder 5 Ge. 
nerale, und 6 oder 8 Prieſter mitzunehmen. In Der 
treff der 300 Offiziere und 600 Soldaten, die bis zuletzt 
ſeiner Fahne treu geblieben ſind, dat er, man moͤchte 


ihnen Paͤſſe nach ihrer Heimath ausſtellen, oder wenig ⸗ 


ſtens einen weniger ungefunden Ort, als Santarem, zu ih 


rem Aufenthalt beſtimmen. Auf die orſte dieſer modifieir en ⸗ 
den Bedingungen gingen Terceirs und Saldanha ein; 
ie ſchen Gefangenen. 
aus Santarem wurde abgeſchlagen. — Obſchon ſich nun 


die Bitte um Entfernung der Span! 


die Angelegenheiten der Pyrenaiſchen Halbinſel, in Folge 
der neueſten Ereigniffe, in einem guͤnſtigen Lichte zeigen, 
ſo ſteht doch keineswegs die Beruhigung der Nord⸗ 


Provinzen Spaniens als eine unmittelbare Folge der 


Einſehiffung der Infanten zu erwerten. Die Voͤlker 
von Biscaya und Naparra kämpfen weit mehr für lokale 
Intereſſen, die fie Wan in der Befreiung von Con⸗ 
feribirung und Beſteuerung ſehen und feſtzuhalten fuchen, 
als für den Infanten, und Zavalg und Zumalacarregui 
werden fuͤr den Sohn des Don Carlos eben ſo lebhaft, 
als fuͤr ihn ſelbſt zu fechten wiſſen. Vielleicht wird an 
die Portugieſiſche Regierung von unſerer Seite die Auf⸗ 


forderung ergehen, zur Beruhigung Spauiens uns Glei⸗ 


ches mit Gleichem zu vergelten und ein Huͤlfs⸗Corps zu 
ſtellen. Wenigſtens glaubt man, daß der Sendung des 
Engliſchen Oberſten Caradoe, der im Haupt⸗Quaktier 
des General Rodil eine beobachtende Rolle geſpieit hat, 
und der ſich jetzt nach Portugal begeben hat, aͤhnlicher 


Zweck zum Grunde liege.“ 


Die Madrider Zeitungen vom Sten und 9. Juni 
enthalten nichts, als bereits bekannte Thatſachen, wie 
z. B. die Einſchiffung Dom Miguels in Sines am 
Bord der Engliſchen Fregatte „Stag“ gach einem 
Italieniſchen Hafen, und diejenige des Don Carlos auf 
dem Engliſchen Linienſchiffe „Donegal“ nach Portsmouth; 
ſerner den Bericht des Generals Espartero uͤber das 
gluͤckliche Gefecht, das er am 29ſten v. M. gegen dit 
Karliſten in Biscaya zu beſtehen gehabt hat. — Die 
Provinzial⸗Junta von Alava hat am Zten aus Vittoria 


eine Proklamation an die Bewohner dieſer Provinz ers 
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laſſen, worin fie ihnen die Einſchiffung der beiden Präs 


tendenten anzeigt und ſie auffordert, mit den Inſurgen⸗ 
ten zu brechen. Der General Rodil ſchreibt aus Bar 
dajoz unterm 6ten, daß er nach diefer Feſtung zurück; 


gekehrt ſey, und daß die verſchiedenen Abtheilungen jez 


nes Heeres auf mehreren Punkten wieder über die 
Spaniſche Grenze zuruͤckgingen, um nach den nördlichen 
Provinzen zu marſchiren. 3 
Latre“, ſagt der General in dieſer Depeſche, „wird 
ſchon morgen mit mir aufbrechen, um die naͤchſte Nacht 
in Merida zuzubringen. Die übrigen Truppen werden 


moͤglichſt raſch zu Wagen auf Talavera dirigirt werden, 
Dem, aus dem Palaſte das Neceſſidades unterm 


wohin ich mich gleichfalls begebe. Bis daß ich neue 


Inſtructionen erhalte, werde ich Madrid zum Ziele mei 


ner Bewegungen machen.“ 


In einem Privatſchreiben aus Bayonne vom 12ten 


heißt es: „Der General Queſada iſt mit 4500 Mann 


in Vittoria angekommen, und bis zum 20ſten oder 25ſten 


d. M. werden noch in den Baskiſchen Provinzen 8000 


Mann aus Portugal erwartet. Die Karliſtiſche Junta 


befindet ſich noch immer in Eliſondo.“ 11 1 9 
In einem Privat Schreiben von der Splniſchen 


Grenze, das ſich in dem Mémorial des Pyrendes be, 


findet, lieſt wan Folgendes: „Man hatte glauben follen; 


daß, nachdem die Spaniſchen Inſurgenten ihr unſicht / 


bares Haupt unwiderbringlich verloren, die Ruhe in 


den inſurgirten Provinzen allmälig zuruͤckkehren würde; 


indeſſen ſcheint dieſet Krieg dazu beſtimmt zu ſeyn, alle 


„Das Corps des Generals 


voran und das Dekret ſelbſt lautet, wie folgt: 
den Bericht des Miniſters u, |. w. und mit Zuziehung 
des Staatsrathes, finde ich für gut, im Namen der 
Koͤnigin zu dektretiren: Art. 1. Alle Kloͤſter, Muͤnſter, 
Kollegien, Hoſpieien, oder was immer fur Anſtalten von 
Mönchen‘ der regelmäßigen Orden in Portugal, Algar, 
bien, den benachbarten Inſeln und Portugieſiſchen Ger _ 
bietstheilen, von jeder Benennung, Inſtitution dee 


einverleibt. 


— 
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Berechnungen zu Schanden zu machen. Don Carlos 


hat ſich eingeſchifft, und ſcheint ſeine Sache gänzlich 
aufgegeben zu haben, nichtsdeſtoweniger beharren ſeine 
Zuma⸗ 


Anhänger hartnaͤckiger als je bei ihren Plänen. 
lacarreguy durchſtreift Navarra an der Spitze eines 


ziemlich beträchtlichen Corps; ſeine Kräfte nehmen taͤg⸗ 


lich zu, und Queſada hat alle Mühe, ſich ihm gegenuͤber 
zu behaupten. Sagaſtivetza ſteht mit fünf Bataillonen 


in St. Eſtevan, wo er den Brigadier Jaureguy nicht 
Indeſſen duͤrften die Ereigniſſe 


aus den Augen laßt. 
binnen Kurzem eine entſcheidende Wendung nehmen, 
denn die ſchon ſo lange von Queſada verlangten Huͤlfs⸗ 
truppen langen jetzt allmaͤlig an; 6000 Mann ſollen 
am Gten in Bergera eingetroffen ſeyn und andere fi 
auf dem Marſche befinden; b 
daß nächſtens ein großer Schlag ausgefuͤhrt werden 
wird. Zumalacarreguy ſeinerſeits iſt zu einem muthigen 
Widerſtande entſchloſſen; bekanntlich hat er das Koͤnig⸗ 


are Navarra und die drei Baskiſchen Provinzen fuͤr 


unabhangig erklärt.‘ 


VV 
Liſſabon, vom 2. Juni. — Die hieſige Chronica 
vom 28ſten v. M. zeigt an, daß Dom Pedro und 
Donna Maria in Kurzem eine Reife nach Porto 
machen werden; daſſelbe Blatt vom 29ften ſtellt die 


dem Dom Miguel zu Theil gewordene Behandlung als 
das Neſultat einer Beſtimmung der Quadrupel Allianz 


und nicht als die Folge der Uunterhandlung zu Evors 


dar, die nur eine Uebereinkunft wegen der zuruckbleiben⸗ 
den Miggheliſtiſchen Truppen zum Zwecke hatte. — Die 
von Dom Miguel unterzeichnete Erklärung lautet: „Um 
dem von den beiden Marſchällen, dem Herzoge von 
Terceira und dem Grafen von Saldanha, Namens 


ihrer Regierung aufgeſtellten Verlangen nachzukommen, 
erkläre ich, daß ich niemals, weder direkt noch indirekt, 
mich in die poljtiſchen Angelegenheiten dieſer Königreiche 
oder ihrer Dependenzien miſchen werde. 5 5 
Evora, den 27. Mai 1834. Dom Miguel.“ 


28ſten v. M. ergangenen Dekret wegen Aufhebung der 


25 des ga ein ſehr langer Bericht des Mini, 


ſters der geiſtlichen Angelegenheiten und der Juſtiz 


„Auf 


Regel find von nun an aufgehoben. Art. 2. Alle Gu, 
ter dieſer Kloͤſter u. ſ. w. find den National, Domalnen 
Art. 3. Die heiligen Geräthe und Orna⸗ 
mente, die zum Gottesdienſt angewendet worden, wer, 


den zur Verfuͤgung der kreſp. Ordinarien geſtellt, um 5 


es iſt daher wahrſcheinlich, 
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unter Diejenigen Kirchen ihrer Sprengel, welche deren 
am Meiſten beduͤrfen, vertheilt zu werden. Art. 4. 


Jeder der Mönche der aufgehobenen Kloſter u. ſ. w. 


ſoll eine jährliche Penſion zu feinem Unterhalte erhal 
ten, falls er nicht ein gleiches oder größeres Einkommen 
durch ein Beneſiz oder eine oͤffentliche Anſtellung bezieht. 
Ausgenommen davon ſind: a) Die, welche die Waffen 
wider den legitimen Thron oder wider die National- 
freiheit geführt, b) Die, welche ihr Amt im Beicht⸗ 
ſtuhl oder auf der Kanzel zu Gunſten der Uſurpation 


gemiß braucht. c) Die, welche Beneficien oder oͤffent⸗ 


liche Anſtellungen von der Regierung des Uſurpators 


angenommen. 4d) Die, welche ihre Mitbürger wegen 
deren Treue gegen den legitimen Thron und die conſti⸗ 
tutionelle Chatte angegeben oder unmittelbar verfolgt 
haben. e) Die, welche die Truppen des Uſurpators 


begleitet. k) Die, welche bei der Herftelung der Autor 


ritäͤt der Königin, oder ſeitdem, in dem Diftrifte, wo 
‚fie reſidirt, ihre Kloͤſter, Muͤnſter u. ſ. w. verlaſſen bar 
ben. Art. 5. Alle dieſem entgegenſtehende Geſetze und 
Verordnungen find abgeſchafft. 
8 Dom Pedro, Herzog von Braganza. 
Joag. Antonio v. Aguilar.“ 
Folgendes iſt der kurze Inhalt des Dekrets aus dems 
ſelben Palaſte vom 28ſten v. M. zur Einberufung der 
allgemeinen Cortes der Portugieſiſchen Nation. Die 


Einleitung beſagt, wie die Oceupation des größeren 
Thetles des Reiches durch die Rebellen die Ausfuͤhrung 


des Dekrets vom 15. Auguſt 1833 verhindert habe. 
„Aber nachdem die göttliche Vorſehung“, heißt es wei⸗ 
ter, „der Wille der Nation und die Tapferkeit des Heer 


res, worüber den Ober⸗Befehl zu haben Dom Pedro 
ſich zum Stolz anrechnet, Ordnung und eine legitime 
Regierung hergeſtellt, befiehlt derfelbe im Namen der 


Koͤnigin, daß ſogleich zu den Wahlen der Abgeordneten 


nach den im Auguſt 1826 ſeſtgeſetzten Formen geſchrit⸗ 
ten werden ſoll. Der 15. Auguſt d. J. iſt für die 
Koͤnigl. Sitzung zur Eröffnung der Kammern beſtimmt.“ 
— Das Dekret verfügt hierauf weiter, daß nur diejenis 


5 gen Pairs Sitz in dem Oberhauſe haben ſollen, welche 


ihren Eiden auf die conſtitutionnelle Charte treu geblie⸗ 
ben ſind, und welche die Vorſtellung an Dom Miguel, 
die deſſen Uſurpation vorangegangen, nicht unterzeichnet 
haben. Denen, welche dies gethan, wird, als ſolchen, 
die freiwillig auf ihre Privilegien verzichtet, ihre Be⸗ 
fugniſſe entzogen. Die Faͤlle derjenigen, welche der 


Sache der Legitimität am 24. Juli 1833 beigetreten, 
ſo wie eines Pairs, der ausgewandert iſt, ſollen den 


Cortes vorgelegt werden, damit ſolche uͤber deren Kom; 
petenz entſcheiden // 8 
Der Kriegsminiſter, General A. J. Freire, am 29ſten 
v. M. mit einem Auftrage an das Heer abgeſandt, ber: 


richtet aus Eſtremoz vom 30ſten v. M. an den Mir 


N 


niſter do Carmo, daß er mit dem Marſchall Saldanha 


nach Azareija, dem Hauptquartier des Herzogs v. Ter, 
ceira, drei Stunden von Evora, abgegangen ſey, und 


fluͤgt uber das, was er ausgerichtet, mehrere Dokumente 


lung und dem Hauptmann Jervis. 


„ „ 


* 
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bei, worunter auch die eden mitgetheilte klärung Dom 


Miguels und einige andere (bereits geſtern erwähnte) 
Aktenſtuͤcke. ia 


Der Rı3g6:Minifter meldet ferner: „Hr. Wasconr 2 
celhos würde fogleih nach Evora geſandt, um alle Ju 


welen u. ſ. w. entgegenzunehmen. Hierauf ſollts er 
nach Elvas gehen, wo die dort aufbewahrten zu ſichern 
ſind. — Was die militairiſchen Anordnungen betrifft, 
find die beiden Marſchaͤlle über: Folgendes übereinger 
kommen: Evora wird heute (30. Mai) durch die Trupr 
pen des Marſchalls Saldanha beſetzt. Die legitime 


Regierung wird in Elvas proklamirt werden, und der 


Brigadier Bento da Franga wird morgen früh drei 
Infanterie-Corps, zwei Reiter Schwadronen und eine 
Artillerie Brigade beordern und die Proclamation er- 
laſſen, wahrend die Garniſon die Waffen ſtreckt. 
Truppen werden morgen früh anfangen, nach ihren 
verſchiedenen Beſtimmungen aufzubrechen. Der Inſant 
geht nach Sines, begleitet von dem Lancier⸗Regiment 
der Koͤnigin. Don Carlos kommt Sonntag in Aldeg 


Die 


Gallega an, begleitet von einer ſtarken Reiter⸗Abthei⸗ 


Die Truppen in 
Evora wurden dieſen Morgen ohne Unordnung aufger 
loͤſt. 


Augenblicke durch alle Straßen, jeder nach feiner Hei, 
math oder den angewieſenen Depots. 
gen, in Dienſt zu gehen, darunter ſind viele Rekruten 


Einige verlan⸗ 


Ungeheure Haufen Soldaten von allen Waffen 
und Benennungen, Milizen und Landvolk, ziehen alle 
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im Depot zu Elvas, welche dem Regiment No: 1. bei 


geſellt werden, bis Sr. Maj. Wille bekannt iſt. Ein 


Depot Reiterei wird in Evora formirt. Es iſt Vieh 
von allen Arten dort. Ich gehe morgen nach Evora, 
wo ich mit Marſchall Saldanha, der ſchon dort iſt, 
und den folgenden Tag mit dem Herzoge von Terceira 
die noͤthigen Maßregeln für die Sicherheit der ſuͤdlichen 


Provinzen, die Vertheilung der Truppen in den uͤbri⸗ 


gen Provinzen, und die Herſtellung der Ordnung treffen 
und die Veranderungen, welche Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt 


für kathſam erachten möchten, ſichern werde. Ich kann 


nicht ſchließen, ohne der Fähigkeit und dem unermüd / 


lichen Eifer der beiden Marſchaͤlle Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren zu laſſen, denen es gelungen iſt, die Truppen 
in der ſtrengſten Disciplin zu erhalten, und nicht bloß 
die Einwohner mit Vertrauen zu beleben, ſondern ſelbſt 
die beſiegten Feinde denen trotz den vielen Anreizungen 
nicht eine einzige Beſchimpfung widerfahren iſt, mit 
Vertrauen zu beleben. Die Commandeure, Offiziere 
und Soldaten, nicht vergeſſend, daß ſie, wie Se. Mai, 
in dem Tagespefehl bei feiner Landung ihnen anempfob⸗ 
len hatte, die Unbewaffneten ſchuͤtzen und den Beſiegten 
Großmuth erweiſen ſollten, find voll Begeiſterung bei 
der ohne weiteres Blutvergießen bewerkſtelligten Beende 
gung dieſes Kampfes und zeigen ſich ſo des von dem 
Herzoge v. Terceira an ſie erläffenen Tagesbefehls werth. 
— Die Königin iſt in Juramenha proklammt und ihre 
Auroricät im ganzen Koͤnigreiche gluͤcklich hergeſtellt 
worden.“ S . 
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Der Engliſche Courier theilt aus Liſſabon ein Schreis 


ben feines Korreſpondenten vom 29. Mal mit, das 


uͤber den Vorfall im Theater, der das Gerücht einer ſtatt⸗ 
gefundenen Contre Revolution veranlaßte, das Naͤbere ent⸗ 
haͤlt. Nach dem Schluſſe des erſten Akts“, heißt es 
darin, „ſtimmten einige Ueberſpannte die conſtitutionnelle 
Hymne vom Jahre 1820 an, welche einen rein de⸗ 
mokratiſchen Charakter an ſich trägt. Man ſiugt ſonſt 
die Hymne von 1826, die der Geſtenung eines gemaͤßig⸗ 
ten Liberalismus entſpricht; aber das Gerücht von Dom 
Miguels Einſchiffung, das kurz zuvor von Mund zu 
Mund gegangen war, hatte die Gemuͤther der exaltir⸗ 
ten Partei heute mehr als je erhitzt. Der Lärm flieg 
von Augenblick zu Augenblick und man ſchrie zur Koͤnigl, 
Loge hinguf: „Warum hat man den Uſurpator ent⸗ 
wiſchen laffen? Tod dem Vertäther!“ Dom Pedro 


trat in der Loge hervor und fuchte mit einigen Worten 
die Ruhe wieder herzuſtellen. Es ſchien jedoch vergeb 


lich, und als er gar das Wort „Canaille“ fallen ließ, 


wuchs der Sturm der Bewegung von Neuem und man 


vernahm den Ruf: „Nieder mit dem Tyrannen, der 
den Uſurpator beſchütztl. Nieder mit dem Burro⸗ 


(Henker) Miniſterium!“ Die Kaiſerin fiel in Ohm. 


macht und die junge Königin lief ſchreiend und voll 
Entſetzen aus der Loge. Das Detaſchement Freiwilli⸗ 


ger, welches aufgerufen wurde, die Ruhe im Theater 


wiederherzuſtellen, verweigerte den Dienſt, und die Laͤr⸗ 
mer ſchwiegen nicht eher, als bis fie ſich hinlänglich 
ausgetobt hatten. Für heute fuͤrchtete man ahnliche 


Auftritte bei der Prozeſſion des Corpus Chriſti; Dom 


Pedro blieb jedoch in der Kirche zuruck, und die Ruhe 


wurde nicht geſtoͤrt.“ In einer Nachſchrift vom 31ſten 
v. M. heißt es jedoch, daß es keinesweges fo ruhig bei 
der Prozeſſion abging. Die Hymne von 1820 erſcholl 


von allen Seiten, ſelbſt die Militair, Chöre ſpielten fie, 
während die Glocken dazwiſchen toͤnten. Die Königin 


hatte, ſobald fie die Oper verließ, zur Ader laſſen müſ⸗ 
ſen; Dom Pedro fuͤhlt ſich in Folge des Schreckens 


einer Krankheit nahe. — Die Engliſchen Matroſen im 
Portugleſiſchen Dienſte ſollen ihren Lohn erhalten, und, 


wie es heißt, auf neue drei Jahre und fuͤr etwas höhere ſi glich erk an 
g ganz vortrefflich damit umzugehen wußten, als fie hörten 


Gage, als die Portugieſen ſelbſt erhalten, angeworben 
werden. 2 N 2 re 


Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 13. Juni. Der Herzog von Suſſield 
trug auf die zweite Leſung der Schornſteinfeger Bill an 
und bemerkte dabei, daß unter allen Ge werben dasjenige, 

worauf dieſe Bill ſich beziehe, das traurigſte und jaͤmmer⸗ 
lichſte ſey; auch herrfche allgemein die Anſicht vor, daß 
das jetzige Syſtem geaͤndert werden muͤſſe, und man 
nicht mehr die Schornfteinfeger Jungen zur Reinigung 


der Rauchfaͤnge gebrauchen dürfe, ſondern ſich einer 
Maſchinerie dazu bedienen muͤſſe, wenn ſich dieſe Verän⸗ 


derung mit der offentlichen Sicherheit vertrage; nun 
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habe es ſich aber ſeitdem erwieſen, daß die Schornſteine 


edle Lord jetzt ver 
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ganz gut durch Maſchinen gereinigt werden konnten, 
wie dies jetzt ſchon in nicht weniger als 150 öffentlicher 
Gebaͤuden geſchehe, wo man ſogar dieſe Methode weit 
zweckmaͤßiger gefunden habe; auch in vielen Privat⸗ 
Haͤuſern ſey dieſelbe ſchon eingeführt; man habe zwar 
gegen die Maßregel angefuͤhrt, daß der Gebrauch von 
Maſchinen die Feuer⸗Verſicherungs⸗Taxe erhöhen wurde, 
aber der Erfolg habe das Gegentheil gezeigt, denn die 


Verſicherungs⸗Anſtalten gingen keinesweges damit um, 


die Prämien zu ſteigern; ein anderer Einwand gegen 
die Bill ſey, daß dadurch viele Individuen außer Brod 


kommen wuͤrden, aber auch dies wuͤrde nicht der Fall 


ſeyn, ſondern die Bill werde nur großer Bedruͤckung 
und Grauſamkeit ein Ende machen. 


Der Herzog von 


Hamilton meinte, dieſe Bill ſey darguf berechuet, die 


ganze Bauart in der Stadt London zu ändern, denn 
wenn fie durchginge, wuͤrde man ſich genöthiat fehen, 


die Schornſteine auf eine ganz andere und eigenthumliche 
Akt bauen zu laſſen, und das heiße denn doch die Ger 


ſetzgebung etwas weiter ausdehnen, als noͤthig wäre, 
Lord Melville wollte, daß die Bill erſt noch an einen 
gehoͤrigen Ausſchuß verwielen werden ſollte, weil die 
Schornſteinfeger,Meiſter eine Petition dagegen einge, 
reicht hätten. Dieſes Verfahren hielt aber Lord Suf⸗ 
field für ganz unnöthig und ſagte, er habe ſtets wahrs 


wenn ſchon Alles zu Gunſten einer Maßregel abgethan 
ſey, die Gegner derſelben, ſobald ſie dieſelben durch keine 


Vernunft⸗Gruͤnde zu ſtuͤrzen vermochten, ſich, um ihren 


genommen, hier ſowohl wie im Unterhaufe, daß man, 


los zu werden, des Mittels bedienten, auf die Ernennung 


eines Ausſchuſſes anzutragen; ſo ſcheine denn auch den 
fahren zu wollen. „Die Schornfteins 


feger⸗Meiſtere, fuhr der Redner fort, „widerſetzten ſich 85 


der Bill, weil ſie behaupten, daß, als Folge davon, die 


Schornſteinfeger Jungen ganz würden abgeſchafft werden 


müſſen. Nun wird aber die Bill nicht ſo weit gehen 


und doch ein großes Uebel mildern. Ich weiß übrigens 
Faͤlle, wo Schornſteinfeger, die ſich an dem einen Tage 


ſie dieſelbe für untauglich erklaͤken, am folgenden Tage 


daß, wenn ſie ſich dieſer Reinigungsart nicht bedienen 


wollten, die Perſonen, fuͤr die fie dieſe Arbeit verrichten 


ſollten, die Schornſteine durch ihr Hausgeſinde vermit⸗ 
telſt dieſer Maſchinerie würden. reinigen laſſen. Graf 


geweigert hatten, die Maſchinerie zu gebrauchen, weil 


Grey erklärte, daß er zwar gegen die eingebrachte Maße 


regel nichts einzuwenden habe, daß er ſie jedoch zu ge⸗ 
hoͤriger Erwägung noch einem Ausſchuß uͤberwieſen ſehen 
möchte, weil, wenn auch die meiſten Feuer verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften ſich der Bill geneigt zeigten, doch einige 
mit der Bemerkung dagegen eingekommen waͤren, daß 
es bei manchen Rauchfaͤngen ganz unmoͤglich ſeyn würde, 


ſie anders als durch hineinkriechende Jungen reinigen 


zu laſſen. Die Bill wurde darauf zum zweitenmal ver⸗ 


leſen und einem beſonderen Ausſchuß zur Unterſuchung 


übergeben, 
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gondon, vom 17. Juni. — Der Spaniſche Bot: 


ſchafter in Paris, Herzog von Frias, Herr Allende und 


N 


Herr von Rothſchild find aus Frankreich hier eingetrof⸗ 
fen, um ſich mit den Inhabern der Cortes Obligatienen 
uͤber ein Arrangement zu vereinbaren; ihre Ankunft hat 
an der bieſigen Boͤrſe einen ſehr guͤnſtigen Eindruck 
gemacht. 3 
Dem General Mina foll, vor feiner Abreiſe nach 
Madrid von feinen hieſigen Freunden ein Abſchieds⸗ 
ſchmaus gegeben werden, zu dem auch Joſeph Buona⸗ 
parte mit unterzeichnet hat. SE 
Nach der Meinung des Globe würde Don Carlos 
ſich von hier nach Amſterdam begeben. = 
Die Zeitungen vom Sonnabend verſicherten, Don 
Carlos habe Erlaubniß erhalten, zu landen; dieſe Nach⸗ 
richt ſcheint aber voreilig geweſen zu ſeyn. Erſt am 
Aten namlich war von hier der Unter Secretair im 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten, Hart 
Backhouſe, nach Portsmouth abgegangen, um dort das 
Nähere zu verabreden; gleichzeitig war bort der Spani⸗ 
ſche Geſandte eingetroffen. Belde verfuͤgten ſich an 
Bord des Donegal und kehrten nach einer langen Unter 
redung, über deren Ergebniß das tiefſte Geheimniß 
beobachtet wurde, nach Portsmouth, und am 17ten mit 
einer Botſchaft von Don Carlos an die Regierung nach 
London zuruck, wo fie ſofort eine Konferenz mit Lord 
Palmerſton hatten. Ueber den Inhalt der vom Infan⸗ 
ten gemachten Vorſchlaͤge wußte man nichts; in Ports⸗ 
mouth erwartete man geſtern ſtündlich telegrephiſche De: 
peſchen in dieſer Beziehung, doch war man daruͤber 
noch ſo ſehr in Ungewißheit, daß das Schiff, an deſſen 
Bord Don Carlos ſich befindet, noch immer ſegelfertig 
gehalten wurde, während zugleich am Wer 2 Tage lang 
Ehrenwachen zu ſeinem Empfang aufgeſtellt waren. — 
Ueber die Einſchiffung des Don Carlos im Tajo erfaͤhrt 
man nachtraͤglich einige Details; er kam mit 12 Boͤten 


den Strom herunter; im erſten befand ſich der Infant 


ſelbſt in Begleitung des Engliſchen Geſandſchafts⸗Secre⸗ 
tairs Herrn Grant; die Familie und die Übrige Sufte 
in den folgenden Boten ſoll gegen 100 Perſonen ſtark 
geweſen ſeyn, wovon jedoch 70 auf einem anderen ge⸗ 
mietheten Schiffe eingeſchifft wurden. Auf dem Done, 
gal ſelbſt, an deſſen Bord ſich der Admiral Parker ein: 
gefunden hatte, wurde Don Carlos. mit einer Königs; 
Salve empfangen; der Capitain Fanſbav aing ihm bis 
unten an die Treppe entgegen; am folgenden Tage ſol⸗ 
len Lord Howard de Walden und der Franzoͤſiſche Ge⸗ 
fandte, Baron Mortie, ihm ihre Aufırartung gemacht 
haben; auch fanden ſich die Infantin Anna und die 
Marquiſin Loulé ein, um mit Don Carlos und den 
Infantinnen zu ſpeiſen. 8 3 
Das Dampfſchiff Firefly iſt aus dem Mittellaͤndiſchen 
Meere in Falmouth angekommen; es hatte Patras am 
28ſten v. M., Cadix am ten d. verlaſſen. Admiral 
Rowley war mit der Britannia, dem Malabar, Thun, 
deter, Talaverg, Edinburgh und der Caledonia in Nau⸗ 


v . 


) 


N 


plia angelangt, und es hieß, das Franzoͤſiſche Geſchwa⸗ 
der werde zu ihm ſtoßen. In Cadix fanden die größten 
Freudenfeſte in Folge der letzten Exeigniſſe ſtatt; die 
Cortes, Wahlen ſollten daſelbſt am 24ſten Juli vor ſich 
gehen. In KXerez und der Umaend herrſchte die Cho⸗ 
lera, und die Verbindung mit Cadix war abgefchnitten. 

Laut Nachrichten aus China war eine abermalige 
Inſurrection in Cochin⸗China ausgebrochen, indem 
ſich der Enkel des verſtorbenen Koͤnigs an der Spitze 
einer mächtigen Partei gegen Ming Ming, den regie 
renden Monarchen, geſtellt hatte. Es hieß, die Siame⸗ 
fen hätten den Inſurgenten Huͤlfs⸗Truppen zugeſandt, 
und dieſe gedachten, die Koͤnigl. Reſidenz anzugreifen. 
Ming Ming hatte mehr als 50 Kriegsſchiffe in Bereit⸗ 
ſchaft ſetzen und 4000 Mann Truppen in Masle ver 
ſammeln laſſen; es hatte zwar noch keine Schlacht ſtatt⸗ 
gefunden, aber die Inſurgenten waren mit Waffen, 
Ammunition und allen Übrigen Beduͤrfniſſen wohl vers’ 
ſehen, und ſie hatten auch, im Beſitze aller Paͤſſe, 
Buͤndniſſe mit mehreren der maͤchtigſten Nachbarſtaaten 
abgeſchloſſen. Man wollte wiſſen, daß der Gouverneur 
von Canton eine Unterſtuͤtzung von 2000 Mann an 
Ming Ming abſenden werde. : 

a 

Brüſſel, vom 15. Juni. — Am 13. Juni fanden 
im Theater zu Antwerpen ernſtliche Unordnungen ſtart, 
die beinahe eine Stunde dauerte, während welcher das 
Parquet und das Parterte handgemein wurden und man 
ſich mit Stocken und Regenſchirmen ſchlug. Der Streit 
hatte jedoch keine ſchweren Verletzungen zur Folge. 

In einigen Tagen wird hier eine große Anzahl Zucht 
vieh, Stiere, Schweine, Schaafe ꝛc. ankommen, welche 
die Regierung aus England erhalten hat. Es ſind 
darunter auch einige Stucke aus den Staͤllen des Köͤ⸗ 
nigs von England. Von hieraus werden dieſelben zur 
Aufmunterung des Landbaus in die Provinzen vertheilt. 
Ebenſo wird auch ein großer Transport Ackergeräͤth⸗ 
ſchaften aus England erwartet. 8 2 

Der neue Mufter, Dampfwagen fuͤr die gewöhnlichen 
Chauſſee Straßen wird in der naͤchſten Woche aus Enge 
land in Antwerpen ankommen und die folgenden Tage 


feine Fahrt zwiſchen Antwerpen und Bruͤſſel beginnen. 


Die Relais werden zu Contich, Mecheln und Vilvoc de: 
gelegt werden, wo der Dampfwagen eine Tonne Waſſen 
und einen Sack Kohlen aufnehmen wird. Die Ver 
ſuche werden, wie man verſichert, 8 Tage dauern, 
worauf der Wagen nach Pa is abgehen ſoll. Eine 
wichtige Frage wird alſo in dem Augenb ick entſchieden 
werden, wo man die Arbeiten für die Eiſenbahn beginnt, 
denn außer dem Vortheile, den Reiſenden ein ſchnelles 
Ve bindungsmittel zu verſchaffen, handelt es ſich noch 
darum, zu wiſſen, ob die Eiſengleiſe unerläßlich find, 


‚um ſich der Dampfwagen als Fortſchaffungsmittel zu 


bedienen, und ob die Wagen dieſen Zweck auf gemöͤhn⸗ 
lichen Straßen erfüllen konnen. „ 
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Bruͤſſel, vom 75 Juni. — Der König iſt geſtern 
Nachmittags um 5 Uhr, aus Paris surädfehrend, wies 
der in der hieſigeu Hauptfladt eingetroffen. 
Der Senat iſt auf den 26ſten d: M. wieder einbe⸗ 
zuſen worden. 


eder kan 
Aus dem Haag, vom 16. Juni. — Holländir 
ſche Blätter bemerken: „In Belgien, das ſich unter 
Anderm auch darum von uns losge iſſen, weil wir ihm 
vorgeblich unſere Sprache aufdringen wollten, findet dieſe 
Sprache und ihre Literatur auch jetzt noch fo viele 
Freunde, daß unter dem Titel: „Nederduſtſche Letterſe⸗ 


fi ningen” zu Gent eine von Herrn Sertore und ſehr⸗ 


vielen anderen Gelehrten herausgegebene Zeitſchrift er⸗ 
ſcheint, die ſich ausſchließlich mit jenen Gegenſtaͤnden 
beſchaͤfligt. Es darf uns dies indeſſen weniger Wunder 
nebwen, wenn wir uns erinnern, daß von der Bevoͤlke⸗ 
rung Belgiens 2,267,000 Menſchen Niederdentſcher 
(d. h. Flamaͤndiſcher), und dagegen nur 1,248,000 


Franzöſiſcher oder Walloniſcher Abkünft find.’ 


Das Handelsblatt berichtigt feine: neuliche Anzeige 


über. eine Erweiterung des Hafens und der Stadt Rot, 


terdam dahin, daß der Plan dazu bis jetzt von dem 


Stadt⸗Ratih noch nicht dem Könige vorgelegt ſey; in: 
zwi chen wäre aus den angeführten, G unden eine Maße 


regel dieſer Arb hoͤchſt wünſchenswer ih. ET 
Ebendaher, vom 18. Juni. — Das Handelsblatt: 
berichtet aus der Provinz Seeland: „Wit verdor peller 
Wachſamkeit wird hier auf die Belgier geachtet, we che 
unſere Grenzen uͤbe ſchreiten und unter dem Vorwande, 
bei den Landleuten, welche die Grenzen unſeres Gebiets 
bewohnen; Arbeit nehmen zu wollen, in daſſelbe eindrin⸗ 
gen. Schon vor geraumer Zeit ſind von Reg ierungs⸗ 
wegen an die Civil, und Militair Behörden die noͤthi⸗ 
gen Befehle erlaſſen worden, um dieſen die Ruhe un: 
ſerer Mitbuͤrger beeintraͤchtigenden Mißbrauchen entge⸗ 
genzutreten; jedoch ſcheint die Bedeutung jener Be 
fehle von Seiten unferer ehemaligen Bräter verkannt 
worden zu ſeyn, und ſo hat es ſich ergeben, daß in die 
fir Woche zehn bes 12 Perſonen, alle Belgier, in und 
in der Nähe der Gemeinde Koewacht arretirt, und un⸗ 
ter Eskorte nach Goes transportirt worden; ſind.“ N 
Das Journal de la Haye enthält einen längeren 
Artikel, im welchem daffelbe dem Handels blatte Vo“, 
wuͤrfe darüber macht, eine Angabe aus Deutſchen Blaͤt⸗ 
tern uber die ſtrenge Fremdenpo⸗ iger an den Hollaͤndi⸗ 
ſchen Grenzen in feine Spalten aufgenommen zu haben, 
döne derſelben eine Widerlegung hinzuzufügen. Das 


. Journal: de la Haye führt dann: jeinerjeits an, daß 


Partheigeiſt friſche Nahrung erhalten würde; 


allerzings in den ek Plaͤtzen an der Holländiſchen 
Grenze Paß⸗Viſitation ſtattfindet, erklart dies aber aus. 
der politiſch ſchwierigen Lage in der ſich Hollgnd gegen⸗ 
waͤrtig befindet, und welche eine Beaufſichtigung der Rel⸗ 
fenden um fo noͤthiger mache, als die Intriguen aus 
der Fremde ſich fortwaͤhrend fuͤhlbar zeigen. 
ein Fremder nur eine Nacht an jenen Orten zubringen 
dürfe, und alle andere Beſtimmungen ähnlicher Art er⸗ 
klaͤrt das Journal, ebenſo, wie die von Journal de 
Paris verbreitete Nachricht von der willkürlichen Zurück 
weiſung Franzöſiſcher Reiſenden für ungegruͤndet. Nur 
ein Franzoſe ſey an der Holländiſchen Grenze zurückge⸗ 
wieſen worden, derſeibe habe aber auch an der Belgi⸗ 
ſchen Grenze . Schickſal gehabt. 
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Der Schwab. Merkur berichtet aus dem Jura 
vom 13. Juni: „Die Hoffnungen auf eine baldige Ans» 
gleichung unſerer Mißverhaͤltniſſe zu dem Auslande find 
in neueſter Zeit bedeutend vermindert worden, und man 
will vermuthen, daß die fremden Maͤchte mit der Ent⸗ 
fernung der auslaͤndiſchen Theilnehmer am Savoyerzuge 
keineswegs ſich begnügen, ſondern auf der genauen Err 
fuͤllung ihrer an die Schweiz geſtellten Forderungen bes 
ſteben werden. Da nach dem Geſchehenen zweifelhaft 
if, ob von Schweizeriſcher Seite auf weitere Zuger 


ſtändniſſe zu rechnen ſeyn durfte, jo muß man ſich der = 
= niederſchlauenden Erwartung hingeben, die Eidgenoffens. 


ſchaft binnen Kurzem mit einem großen Theile Europas 
im dir unangenehmſten Ve wickelungen verſetzt zu ſeben. 
Es iſt ſchwer vorauszuſehen, weiche Folgen dieſelben und 
namentlich eine ſtreng gehaltene Ve'kehrsſperre für die 
inneren Berhältniffe der Schweiz haben werden, fo viel 
indeſſin iſt gewiß, das in: einem: folder. Falle unſer! 
Land aufs Nene in Gar vung verſetzt, und der unſelige 
Das Ein⸗ 
treten eines ſolchen Zuſtandes wäre aber um ſo mehr 
zu beklagen, als ſich in neuefter Zeit in manchen fonft: 


demlich aufgeregten Kantonen, namentlich in dem von, 


Zurich, ein Geiſt der Maͤßigung kund giebt, der zu et⸗ 
freulichen Erwartunpen berechtiget.“ 


aal ee n. 


Neapel, vom 5. Juni. — Die Verſuche des ga; 


binets von Madrid, die diplomatiſchen Verbindungen 


mit dem Hofe von Neapel aufs Neue anzuknüpfen find: 
bis jetzt fruchtlos geblieben, und der Poſten des zum“ 
Geſandten in Berlin beftimmten. Barons Antonini ik 
noch immer nicht beſetzt. Es ſcheint unbezweifelt, daß 
Sardinien, Neapel und Lucca: einen gemeinſchaftlichen 
geheimen Traktat unterzeichnet haben, mittelſt deſſen Diele: 


Daß aber . 


x 
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dbkei Staaten gegen die Succeſſion des Spaniſchen Throns 
in weiblicher Linie nicht allein foͤrmlich und feierlich 
prsteſtiren, ſondern ſich auch wechſelſeitig verbinden, ihre 
gegenſeitigen Rechte gegen jeden Angriff zu verwahren, und' 
das gegenwartige Gouvernement de facto unter 
keinerlei Umffänden anzuerkennen. — Noch 

hat man keine Nachrichten von der Expedition gegen⸗ 
Marokko, die indeß, wie man allgemein hofft, ein eben 
fo guͤnſtiges Reſultat als jene gegen Tunis im verfloſſe⸗ 
nen Jahre zur Folge haben, und den ſtets wiederholten 
ungenuͤgſamen Forderungen jenes Raubſtagtes wieder auf 
eine Zeit lang ein Ende machen wird. Eine Sas dini⸗ 
ſche Flottille hat ſich mit der Neapolitaniſchen zu dieſem 
gemeinſchaftlichen Zwecke vereinigt. — Der Franzdͤſiſche 
Geſandte in Rom, Latour⸗Maubourg, iſt hier angekom⸗ 
men, und wird mit ſeiner Familie den größten Theil 
des Sommers in Neapel zubringen. Wie verlautet, wird ſich 
der Roͤmtſche Rothschild, (Fuͤrſt Torlonig) mit der Enke⸗ 
lin des Fuͤrſten Paterno, einer in Paris erzogenen, reis 
zenden Sieilianerin, der jungen Prinzeſſin Baufftemont, 
ehellch verbinden, und im der Folge ſeine Reſidenz zwi, 
ſchen Neapel und Kom theilen. 3 


TChambery, vom 10. Juni. — Am Zten kam 
unſer König hier an, um einige Tage unter uns zu vers 
weilen. Ehrenbogen mit Laub und Blumen, obligate 
Inſchriften darauf, Anreden, Kanonendonner, Illumina⸗ 


* 


klonen u. dgl. verſtehen ſich von ſelbſt, denn dergl. kann. 


gemacht werden. Es waren Tauſende von Einwohnern aus 


allen Landesgegenden zuſammen geſtroͤmt. Der König hatte 


gewünſcht, daß die Landleute alle in der Tracht ihrer 
Thaͤler mit ihren Landeserzeugniſſen kommen möchten, 
die ſie zum Verkaufe ausſtellen, und damit eine Art 
von Markt bilden ſollten, der ihnen auch für die auf; 
gewendete Zeit nuͤtzlich ſeyn könne. Dies geſchah. Der 
Koͤnig, der uͤberall das Beſte an Vieh und ſonſtigen 
Erzeugniſſen kaufte oder belohnte, zeigte ſich überall ſehr 
einfach und zuthulich, wodurch die guͤnſtige Stimmung 
des Volks noch erhöht wurde, zumal dergleichen Art an 
unſern - Königen bisher nicht gerühmt werden konnte. 
Auch das Militair verdiente wegen feiner ſchoͤnen Hal 
tung bemerkt zu werden. In Thonon und Evian be⸗ 
dauert man ſehr, daß der Koͤnig ſeinen fruͤhern Vorſatz, 
zwiſchen dem 12ten und 15ten dahin zu kommen, nun 
wahrſcheinlich nicht ausführt. Was auch noch zu der 
guten Stimmung des Volks beitrug, war die Ankunft 


der Staatsraͤthe Rigaud und de la Harpe von Genf 


und Waad, welche eintrafen, um den Koͤnig in der 
Nähe ihrer Landesgrenze zu bekomplimentiren, wie dies 
ſeit alten Zeiten ſo herkoͤmmlich iſt. Jedermann ſah in 
bieſem Schritte der Schweizer Regierungen nicht etwa 
eine ihrer unwürdige Kriecherei — wie es die Franzoſt⸗ 
ſchen und Deutſchen Radikalblaͤtter der Schweiz nen⸗ 
nen werden — ſondern eine Art der Klugheit und der 


althergebrachten Sitte; und da die beiden Abgeſandten 


ſehr wohlwollend vom Könige aufgenommen würden, fo 
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laͤßt fich hoffen, daß die von Sardinien gegen die Schweiz 
begonnenen Coércitiv Maßregeln, wo nicht gleich ganz 
aufgehoben, doch gemildert und verkürzt werden dürften, 
Dabei aber gewinnt Savoyen weſentlich, das fuͤr dis 
naturlichen Erzeugniſſe ſeiner nördlichen Provinzen den 


beiten Markt in Genf und in den verfchiedenen See⸗ 


ſtaͤdten Waadts hat, alſe durch eine Sperrung gegen 
bdieſelbe unendlich mehr verlieren wurde, als dleſe zwei 
Schweizer Kantone, die ihren Bedarf kuͤnftig von Frank, 
teich her beziehen könnten, das ihnen auf jeden Fa 


offen bleibt. Daher iſt es auch erklaͤrlich, daß unſete 


Savoyſchen Landwirthe und 


Fuſcht der angedrohten Cosreitiv-Maßregeln große Quan⸗ 
titaͤten von Getreide nach dem Genferiſchen Carouge ger 
bracht und dort in Magazinen niedergelegt, und daß 


Getreidehaͤndler bei der 


die Seebarken von der Savoyiſchen Küfte Thonon, 


Evian ze. verlaſſen haben, um ſich nach Genf und den 
Waädtländiſchen Seeorten zu begeben, von wo aus ſie 
ihre Frachtgewerbe forttreiben koͤnnen, was ihnen in 
ihren Häfen verboten ſeyn würde, wenn jene Maßregeln 
zur Ausführung kämen. . 
T un F ke. N s 
Alexandrien, vom 28. April. — Die aufgeklaͤr⸗ 
ten Leute hier glauben nicht an eine Fortdauer des Frie⸗ 
dens, und wie ſehr fie dieſelbe wuͤnſchen, fo fürchten fie 
ſich doch auch nicht vor einer Wiedereröffnung der Feind⸗ 
ſeligkeiten, weil ſie glauben, daß alsdann England und 
Frankreich die Unabhängigkeit Mehemed Ali's anerken 
nen würde. Ibrahim Paſcha, wiewohl von unzäh igen 
Inkriguen umgeben, hält die Angelegenheiten durch feine, 
Entſchloſſenheit, Unermuͤdlichkeit und Talent dennoch im 
guten Gang. Die Flotte hat die Begegnung keines 


Feindes zu fuͤrchten, ſie beſteht aus 9 Linienſchiffen, 
8 Fregatten und vielen kleineren Schiffen und käaͤglich 
melden ſich zahlreiche Matrofen fie zu bemannen,, Ueber 


den Zuſtand der Tuͤrkiſchen Flotte ein Urtheil abzugeben 


wäre muͤßig, da alle Welt ihn zu würdigen weiß. Daß 
General Dembinski die Dienſte des Vicekoͤnigs aufge⸗ 
geben habe, weil dieſer ſeine Landsleute nicht aufnehmen 
wollte wird nicht unbedingt angenommen, ſondern viele 
glauben, daß Mehemed Alt in dieſer Sache die Hände 
gebunden waren. Mit Dembinski iſt noch ein anderer 
Pole abgegangen, Nadir Bey. Die Anweſenheit des 
Vicekoͤnigs zu Cairo hat dem Handel dort neuen Auf 
ſchwung gegeben und bedeutende Summen in den Schah 


ſchuldig waren, ſich aber faͤlſchlich fie inſolvent erklär 


ten Se. Hoheit ift bei dieſer Gelegenheit milder ver“ 


fahren, als es von den Gerichten geſchehen ſeyn wurde. 


Nur einige ſehr unverſchaͤmte falſche Banquerotteurs 


hat er verhaften laſſen, doch werden auch dieſe im Ger 


faͤngniß mit weniger Härte behandelt als in Frankreich 
und England. Abdi Effendi, der Vorgeſetzte der nach 


Paris zur Erziehung geſandten jungen Leute hatte ſich 
bekanntlich zu Konſtantinopel ſehr zweideutige Ausdrücke 


1 


em 


2 


gebracht, von Kaufleuten, welche ſeit langer Zeit Gelber 


erlaubt, e hat ihn Mehemed Ali zum Sey 
ernannt. Seit der vo jaͤhrigen Rundreiſe des Vice 


Koͤnigs, hat auch der Ackerbau, in Folge der größeren 


Beaufſichtigung die ſie veranlaßte, ſehr zugenommen, 


und dauert der Friede fort, fo beabſichtigt die Regie 


rung eine Verminderung der Abgaben. Beſonders viel 
Muͤhe giebt man ſich mit der Verbeſſerung der Quali⸗ 


tät des Egyptiſchen Indigo, mittelſt eines von Hertn 


Rochet, einem Franzoſen, eingeführten: Prozeſſes. Der: 
ſelbe iſt jetzt Direktor einer Indigo Manufaktur zu 
Manſurole. Herr R. iſt derſelbe, welcher den Chlor- 


kalk in Egypten zur Zeit der Cholera einfuͤhete, und 


dem Luxor ein Faß davon zuſchickte, wodurch die Mann⸗ 
ſchaft vor jener Seuche bewahrt wurde. 


2 


„„ 


8 Auch in auler Stadt, berichtet wan aus Tübin, 


gen vom 12. Juni, ereignete ſich vor einigen Tagen 
großes Ungluͤck durch unvergeilichen Leichtſi un mit ge⸗ 
ladenen Gewehren. Der | Jaͤgerburſche eines Jagbbe, 
rechtigten und fein. Beiläufer, gingen, ihre Gewehre 
mit Schrogt geladen, den Lauf vorwärts durch die 
Meckargaſſe, als ſich in der engen Gaſſe gerade ein 
Paar Wagen begegneten und ein dritter in der Nahe 
vor einer Schmiedewerkſtaͤtte fand, welchen der hieſige 


Fuhrmann Haarer und ſein Sohn beſchlagen ließen. 


Dürch obige Wagen und die vorbeigehenden Menſchen 
entſteht ein Gedraͤnge, dem Beiläufer geht fein Gewehr 
los, der Schuß dem Sohn 
durch den Vorderarm naͤchſt der Hand, und 7 bis 


9 we dem Vater in den Oberſchenkel und Unter ⸗ 


leib, in 
kampf unter großen Schmerzen geſtern ſtarb. 
a den Sohn iſt man in Sorge. 


olge deren er nach einem mehrtägigen Hunde 
Auch 


In der Nacht vom Sten auf den gten gerieth das 


Städtchen Hutwyl, im Berniſchen Emmenthale, durch 


einen Blitzſtrahl in Brand und wurde ganz eingeaͤſchert 
(46 Feuerſtellen), was vorzuͤglich feiner ſchlechten bau 
lichen Beſchaffenheit zuzuſchreiben war. Mehrere De. 
ſonen follen im Brande umgekommen ſehn, 8 

Zu Partheney hat der Blitz auf merkwärdige 
Weiſe in dem Haufe eines Herrn Garnier eingeſchla⸗ 
gen. Derſelbe ſchien das Ungluͤck vorher zu fürchten, 
und ließ feine Familie ſich in ein Zimmer des erſten 
Stockwerks begeben. Hier nahm ſeine Gattin, die ein 


Kind naͤhrt, einen Platz in einer Ecke des Gemachs 


ein, er ſelbſt ſtellee fi ch in die Naͤhe des Kamins, und 
eine Magd nimmt einen Platz neben einem Bette. 


Ploͤtzlich donnert es furchtbar gerade uͤber dem Haufe, 5 
und der Blitz zuckt herab in den Kamin; 


in einem 
Augenblick iſt das Gemach mit Rauch, Schwefeldunſt 


. und Staub von dem zerſplitterten Kamin und der Mauer 
N 1 & 10 a * A 2 2 . 


2403 


des Haarers ſtreifweiſe 


angefuͤllt. Zwei Mitres vor ſeinem Niederfallen ſhelt 
ſich der Blitzſtrahl in drei Thaile, die auf verſchiedenen 
Wegen durch das Hans, und durch eine Menge Ge⸗ 
macher und Räume hin und her, bald aus der Mauer 
hinaus, bald wieder hineinfuhren. 
gerade iy die Ecke, wo Herr Garnier ſtand, reißt ihm 
die Muͤtze ab, wirft ihn ſelbſt nieder, reißt ihn wieder 


empor (. ſchmettert ihn nochmals nieder, zerbricht das 


Rohr, auf welches er ſich geſtuͤtzt hatte, reißt alle Nägel 
aus feinen Stiefeln los, dergleichen die eiſernen Thuͤr⸗ 
baͤnder im Zimmer, und fährt endlich in die Küche hinab, 
wo er zwei große Löcher in die Mauer bohrt, und dann 
in die Erde ſchlaͤgt. Dieſer Strahl hat einen Raum 
von 24 Metres (72 Fuß) im Hauſe durchlaufen. Das 
beſte und merkwuͤrdigſte dabei iſt der Umſtand, daß nie⸗ 
mand getoͤdtet worden iſt, oder Schaden gelitten hat, 
910 Zuenaben | rd e en die nichts bedeuten 
wollen. 555 


Ein Landbeſitzer n Eee (Calvados) 5 beim 
Adern einen Topf mit alten Goldmünzen aus der Zeit 
Karls des Großen berausgepfiggt. Der reine Metall⸗ 
werth ſoll ſich auf 40,000 Fr. belaufen. 


* 2 


Entbindungs P ee 


Verwandten und Freunden zeige ich die heut Morgen 
um 10 Uhr erfolgte Entbindung meiner guten Sophie, 


geb. Engler, von einem muntern Knaben ergebenſt an. 
Brieg den 22. Juni 1834. 
x Der 5 E. . Stage, 5 


deſſen wohlverdienter Koͤnigl. Landrath, Herr Graf 
v. Reichenbach Goſchuͤtz, Obriſt Lieutenant NED, 
nach Imonatliher Krankheits niederlage durch den Tod 
entriſſen. Wie ſeht der Verſtorbene in ſeinem Kreiſe 
ſich Liebe und Hochachtung zu erwerben gewußt, die 
ihm ſtets ein ehrenvolles Andenken im Kreiſe ſichern, 
gab bei ſeiner heutigen feierlichen Beerdigung die all⸗ 
gemeine Theilnahme aus allen Ständen zu erkennen. 2 
Waldenburg den 20. Juni 1834 = 
Weidelhofer, Kreis Deputirter. 


Theater Anz e Bee 


Ein Blisftrahl fiel 


35% P 
vurde dem Waldenburger Kreiſe 


+ 


Mittwoch den 25ſten: Die lien Drillinge, s 


Spiel mit Liedern in 1 Akt von Carl v. Holtei. 
Linchen, Frau v. Holtel. Wilhelm Fliegner, Hr. 
v. Holtei, vom Koͤnigſtaͤbter Theater zu Berlin, 
als Gaͤſte. Hierauf neu einſtudirt: Die Tochter 
Pharaonis, Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. 
Zum Beſchluß: Ein Achtel vom großen Looſe. 
Liederpoſſe in 1 Akt von Carl v. Holtei, Emma 


Murtfopf, Frau v. Holteſ. Otte, Hees Holtei. 


Neue Bücher, 
ſo erſchienen 1 zu haben find 
85 De; 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗ Straße No. 47. 


Adelung, G. L., allgemeiner teutſcher Brieſſteller für 
aalle Fälle des menſchlichen Lebens. Ste verb. und 
verm. Auflage. 8. Nürnberg, cart. 1 Frhlr. 
Wagner, K. A., 160 Aufgaben zur Selbſtbeſchaͤſti⸗ 
gung der Kinder in den Unter- und Ober⸗Klaſſen 
der Landſchulen. 8. Meuftadt; 8 Sgr. 
Weydmann, L., die Fragen unſerer bewegten Zeit, 
im Lichte des Evangeliums und mit beſtändiger Nuͤck⸗ 
ſicht auf die Urtheile der Reformatoren betrachtet. 
8. Frankfurt. geh. 12 Sgr. 


Einladung. > 
Zur jährlichen Prüfung der Zöglinge in der 
Blinden- Unterrichts- Anstalt zu Breslau, laden 
Wir hierdurch ganz ergebenst ein, auf Sonnabend 
den 28. Juni 1834 Nachmittags. 
Der Anfang ist um halb 3 Uhr. 
Der Verein für Blinden-Unterricht, 


z 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amte wird hiermit 
bekannt gemacht: daß auf Grund des väterlichen Teſta⸗ 
ments die Vormundſchaft über den am sten April 1809 
gebornen, jetzigen Maler Adolph Eduard Otto, ver: 
laͤngert worden iſt, und fernerhin fort 
wird. Breslau den 28ſten Mai 1834. 

5 Koͤnigl. Stadt, Waiſen⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Es werden zur Verpflegung der Iten Diviſion währ 
rend ihrer diesjährigen Herbſtuͤbung bei Jauer und deren 
Gegend, ungefaͤhr berechnet, erforderlich: 

A. vom 1Tten bis ult. Auguſt o. 
= ; Brodte Hafer Heu Stroh 

22375 Stck. 65 Wspl. 230 Etr. 21 Schck. 
B. vom iften bis den 22. September c. 
f 25,708 Stck. 230 Wspl. 740 Etr. 90 Schck. 


Summa 28,083 Stck. 295 Wapl. 970 Etr. 111 Schck. 
n a6 Pfd. à 24 Schfl. à 110 Pf. 3 60 Bnd. 
., während: der achttägigen Felddienſtuͤbung, deren Ges 
gend von Jauer ab, noch näher angegeben werden 
wird, und zwar vom 23. bis den 30. September 

= iucl. 5300 Stuͤck Brodte, 56 Wispel Hafer, 


181 Etr. Heu, 22 Schock Stroh, nebſt dem ers 


forderlichen Stroh und Holz zum Bivonge, deren 
Quantum ebenfalls noch näher angegeben werden wird. 
Cautionsfahige und dem Geſchaft kundige Perſonen 
werden daher aufgefordert, ſoferne ſie Willens ſind, dieſe 
Lieferung zu übernehmen, ihre Submiſſionen mit 


Angabe der billigsten Preiſe für ein Btod zu 6 Pfd., 


— 


geführt werden 


für einen Wiſpel Hafer à 24 Schfl., für einen Centner 
Heu und fuͤe ein Schock roganes Richtſtroh, nach Preußi⸗ 
ſchem Maaß und Gewicht berechnet, und Angabe ihres 
Namens, Charakters und Wohnorts, bis den 16ten 
Julius d. J. poste restante jedoch franco an den 
Intendantur Rath Jung addreſſirt, in Jauer ab, 
zugeben und zu gewärtigen, daß mit dem Billisſtfordern⸗ 
den wenn er die gehoͤrige Caution bei der Koͤnigl. Re⸗ 


gierungs Haupt Kaſſe zu Liegnitz ſtellt, unter Vorbehalt 


höherer Gerebmigung, 
wird. 

Die näheren Bedingunzen koͤnnen bei dem Proviant⸗ 
Amt zu Glogau und Breslau, der Magazin Rendantur 


der Kontrakt geſchloſſen werden 


in Schweidnitz und bei den Magifträten in Liegnitz und 


Jauer eingeſehen werden und ſollen jene Bedingungen 
dem zu ſchließenden Kontrakt zur Grundlage dienen. 
Ob mehr oder weniger erforderlich, als oben aufge 
führe iſt, und ob und welche Abaͤnderungen etwa noch 
in Zeit und Ort nothwendig werden moͤchten, wird unſer 
oben genannte Kommiffarius in oder bald nach dem 
Termine naher angeben, auch denjenigen beſcheiden, der 
Mindeſtfordernder geblieben ft, 5 
Poſen den 20ſten Juni 1834. 
Koͤnial. Intendantur V. Armee⸗Korps. 


A fd OR 
Auf den Antrag der verehel. Advokat Geißler hie⸗ 
ſelbſt und des Rittergutsbeſitzers Floͤſſel auf Mittel‘ 
Bellmannsdorff werden alle diejenigen, welche an den 
verloren gegangenen Dokumenten, und zwar: 
) der Interims Recognition vom 27. November 1821 


Markersdorf aus dem Kaufvertrage vom 13/23. 


8 Auguſt 1798 und der Ceſſion vom Termin Michge, 


lis 1812 haftenden 400 Rthlr. Conventionsgeld, 
b) der Interims Recognition vom 8. October 1824 
uͤber die auf dem Haufe No. 1002 zu Goͤrlitz 
aus der Schuld, und Pfandverſchreibung vom 
2. Oetober 1824 haftenden 200 Rthlr. Preuß, 
Cour, und 8 f 
c) der als Schulddokument uͤber 500 Rthlr. ide 
ſtändige auf dem Gfrundſtuͤcke No. 496 zu Goͤrlitz 
haftende Kaufgelder e'theilte, mit Hypothekenſche m 
vom 4. Mai 1832 verſchenen Duplicats-Ausfertis 
gung des Kau'vertrass vom 29. Marz 1828 fs 
wie der Ceſſionsurkunde vom 16. Maͤrz 1832 
als Eigenthuͤmer, Ce fiona ien, Pfand oder ſonſtige In 
haber, Anſprüche zu haben glauben, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich in dem auf den ten September d. J. 
Nachmittags 2 Uhr vor dem Deputirten Herrn 
Oberlandesgerichts⸗ Auscultator Ennicht anberaumten 
Termine auf dem Landgerichte allhier entweder in Per 
fon oder durch gehörig informirie und legitim te Be 


vollmächtigte zu melden, ihre Anſpruche an dieſe Js 2 


über die auf dem Bauergute Mo. 1 in Nieder⸗ 


ſtrumente und Hypotheken⸗Kapitalien unter Vorlegung 


der erſtern geltend zu machen, im Fall der Uster laſſung 


aber zu gewaͤrtigen, daß die gedachten Inſteuente 


e und die A Intereſſenten mit allen 
ihren Anſpruͤchen gegen den jetzigen und kuͤnftigen Be⸗ 
ſitzer abgewieſen und ihnen ein gänzliches Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. 
Goͤrlitz den 13ten Mai 1834. 
Königl. Preuß. Landgericht. 7 


Auet ions Anzeige. 
Dontags den 28ſten Juli c. Vormittags 
um 9 Uhr wird ein Waarenlaager, beſtehend aus vers 
ſchiedenen kaufmänniſchen Handelsartikeln, im Gewoͤlbe 
des hieſigen Kaufmann Dehnel gegen gleich badre Der 
zahlung verauctionirt, wozu Kaufluſtige and Zuahlungss 
faͤhige eingeladen werden. 
Creuzburg den 14. Juni 1834 * 
Koͤnigl. Land⸗ er Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Ge ſchaͤits Local der unterzeichneten Verwal: 
tung wird den 1. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr wegen 
Beſchaffung von 2640 Ellen 3 breiter blgucarrirter Leis 
newand zu Bett Ueberzaͤgen für Kaſernen, eine Licitas 
tion abgehalten werden, welches hierdurch für Diejenigen, 
fo. dieſe Lieferung übernehmen wollen und gehoͤrige 
Sicherheit leiſten koͤnnen, oͤffentlich zur Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, Schweidnitz den 20 Juni 1834. 

X} ee Garniſon Verwaltung. 
Be 2 yes Pez ol d. 


et me ch n g 


Zur Ermittelung der billigſten Preiſe für nachſtehende 


Gegenſtaͤnde, welche zur Unterhaltung der hieſigen Gar 


niſon⸗Anſtalten inch. Lazareth pro 1835 ungerähr erfor⸗ 
derlich find, als: 60 Schock langes Roggenft:oh, 4000 


Scheffel Steinkohlen, 1600 Pfd. Lichte, ſoll den 1Aten 


Juli dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr in dem Ge, 


ſchaͤfts, Local der unterzeichneten Verwaltung eine Lieita⸗ 


tion abgehalten werden, welches fuͤr Diejenigen, ſo dieſe 


Lieferung theilweiſe oder im Ganzen zu übernehmen 
wünſchen und gehoͤrige Sicherheit leiſten konnen, hier, 
durch oͤffentlich zur Kenntniß gebracht wird,. 
Schweidnitz den 23. Juni 1834. 
Rat. Garniſon⸗ Wera 
P e z o ld. 
8 


Den 28ſten Juli 1834 von fruͤh um 9 Uhr an, 
ſollen im Koͤnigl. 


Mutterſtuten, ſo wie auch die uͤberetatsmaͤßigen edlen 
mit Hauptbeſchaͤlern bedeckten Mutterſtuten, und einige 
und 30 diſtenguirte 4jäͤhrige Hengſte und Stuten des 
8 und Wagenſchlages, von 4 Fuß 10 Zoll bis 

Fuß 4 Zoll Hoͤhe, groͤßtentheils engliſiret, die andern, 
5 ſehr gut tragende Langſchweife, faͤnmtlich angeritten, 
gegen baare Bezahlung in Courant öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 


Der Königl. Laudſtallmeiſter. v. Bu r gs dorf. 


Haupt Geſtuͤt zu Trakehmen, wie 
gewoͤbnlich, die jahrlich ausrangirten Landbeſchaͤler und 


— 2⁴⁰5 — . ä 


Shin, 


Auf das, bei der Lieitation am 24ſten Apeil d. 3 


fir die Jagd auf der Feldmark Tſchauchelwitz, offerirte 
Pachtgebot hat Eine Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung den 
Zuſchlag nicht ertheilt, daher iſt zur anderweiten Ver⸗ 
pachtung gedachter Jagd auf 6 Jahre, ein nochmaliger 
Bietungs⸗Termin auf den 27ſten d. Mts. Nachmittags 
um 3 Uhr im Gaſthauſe zum goldnen Zepter auf der 
Schmiede brücke in Breslau anberaumt, wozu pachtluſtige 
Jagdliebhaber hierdurch einldern 

der Königliche Forſtmeiſter. 

Trebnitz den 20fen Juni 1834. 


— 


Merensky. 


Verpachtung des Kernobſtes an den⸗ „ 


Shauſſeen. 


Fur öffentlichen Verpachtung des Kernobſtes an N 


Chauſſeen find folgende Termine angelektz 
Am aten Jüli Vormittags um 9 Uhr im Wi rihs⸗ 
hauſe zu Radwanitz wegen des Kernobſtes der 
Breslau, Ohlauer Chauſſee im Breslauer Kreiſe. 
Am 14Aten Juli Nachmittags um 2 Uhr im Werther 
i hauſe zu Merzdorff wegen des Kernobſtes an der 
Breslau⸗Ohlauer Chauſſee im Oblanuer Kreiſe. 
Am löten Juli Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Buchitz wegen des Kernpbſtes an der 


Brieg Schurgafter Chauſſee von Jaͤgerndoerff bis 


zur Breslau⸗Oppelner Regierungs⸗Depa tements⸗ 


Grenze. 


Am Iten Juli Vormittags um 9 Uhr im Wirths 


hauſe zu Kleinburch wegen des Kernobſtes incl. 


Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗ 
Frobelwitz wegen des Kernobſtes an 
15 der Berli iner Chasflee von Liſſa bis Heidau. 2 

Am 21ſten Juli Nachmittags um 4 Uhr im Chauſſee⸗ 

Zollhauſe zu Kammendorff wegen des Kernobſtes 
an der Berliner Chauſſe von Heidau bis Neumarkt, 

Am 22ſten Juli Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗ 

Zollhauſe zu Wuͤltſchkau wegen des Ker nobſtes 
an der Berliner Chauſſee von Neumarkt bis hin⸗ 
ter Maſerwiß. 

Jeder Bietende hat ſich mit Geld 40 verſehen, da 
durchaus wenigſtens die Hälfte des Pacht Quanti Ir 
gleich im Termin erlegt werden muß. 

Breslau den 16ten Juni 1834. 

C. Mens, 
Königlicher N s Inſpektor. 


Verkauf von utenſilien zur Stärke 
Fabrikation. f 
Veränderung ſind alle Utenſilien, welche zur 
Stärke Fabrikation erforderlich fi find, und ſich vorzuͤglich 
in eine ländliche Wirthſchaft eignen, bald und billig 
zu verkaufen. Das Nähere hierllder Schuhbrücke No. 63 
zwei Stiegen; Bieslau den 24. Juni 1834. 


Pflaumen an der. Breslau Schweidnitzer Chanſſee. 
5 li 


N 
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8 Se ertegt est c cbt rt: Atte uretekt bt 


Auctions Anzeige. N 

Nachſtehende vollkommen brauchbare ſehr ſchoͤne 
Gegenſtaͤnde wird Unterzeichneter zum nächften 
Montag den 30. Juni c. a. von früh 8 Uhr 
an und folgende Tage, in dem Local Ring- (und 
Kraͤnzelmarkt,) Ecke No. 32, eine Stiege hoch, 
oͤffentlich verſteigern, wozu Kaufluſtige ergebenſt 
einlade: i 
Sonnenſchirme, Pariſer Steln⸗Abdruͤcke zum 
Nachzeichnen, feine Ledergürtel, fuͤr Erwachſene 
und Kinder, Armbänder, Damenfäfthen, ſeidene 
Herrnhuͤthe, Schu⸗Anzieher, Lampen, Leuchter, 
Brodtkoͤrbchen, Guͤrtelſchnallen, Brieftaſchen, 
4 Beutel; und Boͤrſenſchloͤſſer, Cigarren Etuis, Na⸗ 
delbuͤcher, Uhrhaken, Ohrringe, noch brauchbare 
eiſerne Tiegel, Caſterolle, Bratpfannen, Toͤpfe 
und dergleichen ſo wie eine Anzahl neuer Galan⸗ 
terie⸗Waaren. 
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S a u l, 

bereideter Auetions⸗Commiſſarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adreß Bureaus J 
(altes Rathhaus.) ö 
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Wein Auction 
Mehrere Hundert Bout. Rheinweine 
und franz. Rothweine,bester Qualität 
werden von Untetzeichnetem Freitag den 
278ten d. 
an im goldnen Weinfass, Büttnerstrasse 
No. 31, gegen gleich baare Bezahlung öffent- 
lich versteigert, wozu Kauflustige ergebenst ein- 
geladen werden. 
Breslau den 24. juni 1834. 
Saul, 
irärendeter Auctions-Commissarius, 


x 


Er 


Inhaber des: Anfrage- und Adress-Bureaus _ 


(altes Rathhaus). 


ö Vet k a u f. 

Ich bin geſonnen meine Baͤckerei Nahrung hieſelbſt, 
nämlich ein maſſiv gebautes Haus mit 4 geräumigen 
Stuben und einer kleinen, wovon 2 vorne hinausgehend 
und mit Gypsdecken verſehen ſind, und einem Keller, 
nebſt neu maſſiv gebauten Pferdeſtall für 4 Pferde und 
Holzſtall, aus freier Hand zu verkaufen. Dazu gehoren 
noch 6 Scheffel alten Maaßes Ausfaat, eine gute Wieſe 
welche gegen 30 Centner Heu bringt, und ein Gaͤrtchen 
mit 5 tragbaren Obſtbaͤumen. Auf dem ⸗Hauſe haftet 
die Bierbrau⸗ Gerechtigkeit, welche ſich jahrlich gut vers 
zinſet, und zum haͤuslichen Verbrauch werden alle Jahre 


BI Klaftern Holz fuͤr einen billigen Preis geliefert. 


Kaufliebhaber belieben ſich dei mir W zu mel⸗ 


den. Woh lau den 23. Juni 1834. 
EU e Ernſt, Bäckermeister. 


2406 


45% 


Mes Vormittags von 10 Uhr 


N 
Ba 1 Ver ka u f. 

Neue dern nd dauerhaft gearbeiteie halb und 
ganz bedeckte Reiſe⸗ und Kutſchwagen ſtehen zu den 
moͤglichſt billigſten Preiſen zum Verkauf beim „ 
Schmidt, Biſchofſtraße No. 83. 


Zu ver kaufen 
Hohlwerke à 6 Pf., Stürzen a 3 Pf. 6 Städ, 5 


ner eine brauchbare eichene ee mit auch ohne 


Ketten, Biſchoff Straße No. 


2 B 
Ein alter ſehr gut gehaltener 1 „Flagel Lu 
billig zu verkaufen Matbiasſtraße No. 5. 


Creas Leinwand 


FR 


von ſehr guter Qualität, zum häuslichen Gebrauch em 


pfehlenswerth, haben eine kleine Parthie in Commiſſion 
erhalten, und verkaufen ſolche ſchockweiſe zu den letzt 
im Gebirge ſtehenden Einkaufspreiſen. 
W. Heinrich & Comp. in Breslau, 
am Ringe No. 19. 


Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauer⸗Straße No. 80) 5 
erhielt ſo eben die erſte Lieferung vom 10 


Damen⸗ Converſations⸗ Lexicon. 


Preis jeder Lieferung 72 Sgr. 
5 der erſten Lieferung mit Pränumeration auf 
die letzte 15 Sgr. 
In dieſem Werke iſt ungleich mehr gegeben, 
Sr die frühere Anzeige verhieß. Ermuthigt durch ſelte⸗ 


Ye 
ee u I 


4 
8 


A 
8 


nen Erfolg und dankbar fuͤr die Anerkennung, welche 4 


die Idee fand, ſtellten die Unternehmer ihr Ziel in jeder 
Hinſicht hoͤher und . aus ferner unermuͤdet nach 
Vollendung. 
Von 
4 Wochen 1 Heft. 
Ich bitte die geehrten Subſeribenten ihre Exemplare 


jetzt an erfheint ohne Unterbrechung alle 


in Empfang zu nehmen und die Damenwelt im Allg 


meinen, mir fernere Beſtellungen zukommen zu laſſen. 
Breslau, Ende Juni 1834. 
Buchhandlung Ferdinand eu * 


Aufforderung 


an diejenigen Schuldner, welche an der Verlaſſenſchafts „ 


Maſſe des hieſelbſt unterm Aten Januar 1832 Pie 
benen Kaufmann Marcus Jacob Neumann, es ſey 


gegen Pfänder, oder fonftige Zahlungen, im Reſte ſind, 


haben ſich laͤngſtens bis zum Aften September as c. bei 


mir, mit der Berichtigung einzufinden, bei Ablauf ger 


dachten Termins die Einziehung durch geſetzliches . 


fahren von Gericht geſchehen wird. = 


Pranenig den 24. Juni 1834. 
Lipmann Neumann, 


3 Curator der M. Neu mann. 0 


ſchen Maſſe. 


a x R ; 
= Mittwoch den 25ſten Juni muptaliiche Abendunter⸗ 
haltung. FR Nähere beſtimmen die Anſchlagezettel. 

5 “= Herrmann, Muſikdirector. 


GER CELL CARELLLELCLLLLELLLELGEERLELLEELEREEELEL 
Das neue Meubles⸗Magazin 
im Hauſe des Kaufmann's 
Herrn S. Prager junior 
am Naſchmarkt N. 49, 
von Bauer Co m p. 

iſt wieder mit den neueſten und geſchmackvollſten 
Gegenſtänden verſehen, und bittet unter Zuſicherung 


der reelſten Bedienung um guͤtige Beachtung. 
FT . K 
e Y e LEE WELLEN LT 


5 DEM 


An z e i e. 

Meinen Gaſthof „zur goldnen e in Glatz, den 
ich nach Beendigung der Pacht wieder uͤbernommen, 
empfehle ich zu guͤtigem Befuche und verſichere prompte 
und reelle Bedienung nach Möglichkeit. 

Gottfried Krauſe. 
J IE EEE ENTGELTE LEERE ELSE 
Die aͤcht franzöft iſche Normal- Glanzwichſe von 
P. J. Duhes me in Borde auf 
iſt für Breslau dem Herrn Carl Buſſe zum Verkauf 
in Commiſſion uͤbergeben worden, und bei demſelben 
in Krauſen zu 2 Pfund a 5 Sgr. und 4 Pfund 
à 27 Sgr. nebſt Su Anweiſung zu empfangen. 
E. Müll chen, f 
Haupt⸗ a des P. J. Duhesm⸗ 
in Bordeaux. 


i Auf A Anzeige mich beziehend, empfehle i 

vorzüglich ſchoͤne Glanzwichſe zur 9 15 Abnahme beſte 
= Earl Buffer 5 
Reuſche⸗ Straße No. 8 im blauen Stirn 


3 bk x · r „ ES eh 
A Rn . 
Neueſte Pariſer Landschaften erhielt 
zu auffallend billigen Preiſen, wie Ta⸗ 
peten von 8 Sgr. au, zu 15 Ellen bis 
zur feinſten Waare, und verkauft, wie 
Wachs⸗Fuß teppiche, neueſte Berliner Kol 
leaux, Seegras⸗ und Roßhaar-⸗Matratzen 
und Bettſchirme zu den billigſten Preiſen. 

C. Ellſaſſer, 5 8 
Ohlauerſtraße No. 84. 
a ee b. ES H b 


Felnſtes Provencer⸗ und Gemueſer⸗Oel, 
fa wie beſtes Leccer, und Leinoͤl offerirt billigſt; | 
i die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 

W. L. Vaudel's Wittwe, 

Krärzelmarkt, der Apotheke Br un 


„ 


S 


VVT 


& 


dieſe Ge 


ein Silberſchießen auf den halben Stand nach der Zir⸗ 


Eu — . 


grossen ® 3999490089908 
RT Of feute. 
Schoͤne alte ſaure 5 1 1 à 5, 6, 8, 10 und 
12 Sgr. das Pfund, recht leichte und wohl⸗ 
riechende Rauchtabacke von 4 Sgr. bis 22 Rtple. 
das Pfund in Paqueten und ſchoͤne leichte 5 8 
riechende looſe Tonnen⸗Canaſter A 3, 4, 5, 6, 8 
und 10 Sgr. das Pfund, Magdeburger Fabricate, 
empfiehlt zu einer gütigen Beachtung N 
VV La 
Reuſche⸗Straße No. 8 im blauen Selen. 
2 e cg h g . c h. G 2 2 EN 


RR, Wolen- Garn» Fabrif 
von 

Ferdinand Frank in Berlin 5 
empfiehlt ſich zur bevorſtehenden Frankfurt a. d. Oder 
Margarethe Meſſe mit ihrem vollſtaͤndig ſortirten Lager 
Cephir⸗, engl. Glanz,, Zapifferie: und mehreren Gattuns 
gen Strickwolle, engl. Vigogne oder Angola Strickgarn, 
weiße und couleurte Naͤhbaumwolle, Glanzgarn, Caneva 
u. m. dgl. Artikel; auch iſt dieſelbe mit einer Auswahl 


ee 


ieee eee eee 


® 


der voprüglichſten Stickmuſter verſehen. 


Ihr Lokal iſt im Hartung ſchen Haufe, Oder, und 
Biſchoffſtraßen⸗Ecke No. 31 eine Treppe hoch. 
. Meubles, Anzeige. 
Einem hohen Adel und meinen verehrten Kunden . 
zeige ergebenſt an, daß ich mein Meubles⸗Magazin, was 
früher auf der Albrechtsſtraße No. 4 war, jeßt auf den 


Noſchmarkt No. 57 eine Stiege hoch verlegt habe, wo 


ich meine verehrten Käufer mit meinen in eigner Werks 
ſtelle . Meubles in großer Auswahl von allen 
Hoͤlzern nach der heran Art sefeiebigen 

den 20. Juni 1834. 25 

Be Tiſchlermeiſter Kärſchnek⸗ 
u Ohren und Ausfchieden 
Donnerſtag den 26ſten Juni findet zu Rothkrerſcham 


* 


kelſcheibe, und ein Ausſchieben, ſo wie auch Gartens 


muſik ſtatt, wozu ein hochzuverehrendes Publikum unter 


Verſicherung ſonſtiger reeller Bedienung hiermit ganz 
ergebenſt einladet Ri e 2 e 5 N 
A h N | ; 

Daß ich in meinem Garten, ſrüber Siege zu 
Morgenau, alle Montage und Donnerſtage gut beſetz⸗ 
tes Adend⸗Conzert halten laſſe und dieſes Donnerſtag 
als den 26ſten d. feinen Anfang nimmt, auch mit gas 
ten Speiſen und Getränken aufwarten werde, nebſt 
Verſicherung der billigſten und prompkeſten Bedienung, 
zeige meinen verehrten Goͤnnern hiermit ergebenſt an 
und bitte um geneigten Zuſpruch. ö 

5 Liehr, Coffetier in Morgenau. 

e pee Gauss, 

In der goldnen Krone am Ringe No. 29, eine 
Stiege hoch, wird zu allen e ſehr billig ala 
Carte geſpeiſt. Sch m KR: t. 


1 


- 


— 


1 


8 9 


/ 


Geſuchte Anſtellung. \ 
Ein gebildetes Ms dchen wuͤnſcht in einem Verkaufs, 
Laden als Gehuͤlfin eine Anſtellung. Das Nähere 
Br Seilermeiſter Hern Knetſch, Nicolai⸗Straße 
0 37 
Offnes r 
Zur Ockoncmie wird ein Zoͤgling unter bill gen Ber 
dingungen geſucht. Wo? ſagt Herr Agent Seibt, 
kleine Groſchen Gaſſe No. 37. 
Geſuchter Wirthſchaftslehrling. 
Ein Wirthsſchatfs⸗Lehrling findet unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen Anfangs Juli d. J. auf dem Königl. Domair 
nen Amt Trebnitz ein Uaterfommen. 
Keriegelegenbeit. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu 
erf:anen 3 Linden Neuſcheſtraße. 
Für Mi ch ae l 
ſind in dem neuen Haufe Maͤntler Straße No. 16. für 
anſtaͤndige ordnungeliebende Mietber drei Etagen, jede 
von 3 Zimmern, lichter Kuchel und Beilzß, zu ver⸗ 
miethen. Ferner daſelbſt im Parterre eine paſſend ans 
gelegte Detail Handlungsgelegenheit, beſtehend in einem 
Gewoͤlbe, Schreibſtube, Keller und Wagenremiſe. 
Der Eigenthuͤmer, Biſchofſtraße No. 3. 
Dermiet hung 
Bluͤcherplatz Nro. 18. iſt ein freundliches Zimmer 
nebſt Sex laf⸗Kabinet, vorn heraus, mit Meubles, für 


Herten zu vermiethen und das 8 im Gewoͤlbe zu. 
. s 


3 1 0 5 
ein dicht an der Oder gelegenes ſchoͤnes Lscal mit a 
ſicheren Gewoͤlben, welches zu einem jeden beliebigen 
großen Betrieb, entweder fuͤr einen Kaufmann oder 

Fabrikanten ſich vorzuͤglich eignet, iſt baldigſt zun ver⸗ 
miethen. Das Nähere e Nro. 49. im 

Zu e = 
Billig zu vermiethen iſt elne ſehr freundliche Vor⸗ 
der⸗ Stube und Cabinet mit oder ohne Meubles. NE 


Er ER, am: Fiſchmarkt No. 1. parterre. 


Stall und Wagen Remife 
find zu en in der Neuſtadt in Bir goldnen 
Maria. 


en einer Ierar. Beiläge der Buchhandlung G. P. Aderbolz in Breslau Gerne 
den Wanderer, ſchleſiſcher Volks ⸗Kaleuder. 


NE — 2408 — Ri ; N 


lai. — 


Veermiethung. 
Büttner Straße No. 31. ſiſt die een fo rennt 
als bequeme Erſte Etage, Term. Michaelis zu ver⸗ 
miethen. 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Altmann, Superintendent, Hr. 
Bkaun, Kaufmann, beide von Nawich: Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Hertmann, Hr. Sy 60 Kaufleute, vol 
Eiberfeld; Fr. Gaube, Kaufmann, von Maadeburg; Heir 
Friebig, Kaufm., von Liegnitz; Hr. Teichmann, Neferendar, 
von Herruſtadt Im Rautenkranz: Hr. v. Gellhorg, 
von Peterwitz; Hr. v. Schudert 1, Hr. v. Schubert II. Hr, 
v. Wolff, Lisutenants v. 27. Jufant.Ramt., Hr.. Rieger, Lieu⸗ 
t⸗naut, vom Neiſſe; Hr. Werner, Gutsbeſ, von Winzig; Hr. 
von Contauſſino, vom Buchareſt; Hr. Hillebrand, Rendant, 


Hr. Kuhnau, Partikulier, von Brieg. — In der. goldnen 


Gans: Hr. Krzywitzki, Gutsbeſitzer, aus Rußland. — Im 
deutſchen Haus: Hr. Schwarzer, Gutsbeß, von Dober⸗ 
gaſt; He. Becker, Eriprieſter, von Bodland; Hr. Galauski, 
Curatus, von Pitſchen; Hr. Birkenfeld, Auscultator, von 
Oppeln. — Im goldnen Baum: Hr. Baron v. Brau⸗ 
1 Maſor, von Liedauß Hr. v. Wentzky, von Glam; 
Hr. Baron v. Welezeck, von Laband; Hr. Hübner, 
9 von Kl. Oels; Hr. Kern Kaufm., von Sirebten, — 
Im goldnen Zepter: Hr. v. Oswlerinski, Gen- rolpach⸗ 
ter, von Ozin; Hr. Hannig, Servis⸗Rendant, von Glatz; Hr. 
Schmidt, Sberfoͤrſter, von Minkowski. Hr. Schiffer, Thies 
Arzt, Hr. Schiffer, Doctor Med., beide von Deisz Hr. Bi, 
nek, Gutspächter, von Tſchechen; Hr Gentner, Sberfoͤrtzer, 
von Windiſchmarchwitz. — Im blauen Hirſch: Hert 
Graf v. Maltzan, freier Scändesber, von Wieruſchau; Hr. 


Haäuslein, Pfarrer, von Jauer; Hr. Bernst, Eurates, Me 


Wuttke, Aetugrius, beide von Lübenz; Ar. Bergmann, In: 
ſwector, von Kamenz; Hr. v. Skeinhauſen, Lieutenant, Hirt 
Miller, Kaufmann, beide vom Patſchkau; Hr. v. Dall witz, 
aus Wefireugen; 5 

— Im weißen Adler: Hr. Schmidt, Gutsbeſſtzer, von 
Kl. Lauden. — Im weißen Storch! 
Kaufmann, von Liſſa; Hr. Groſſer, Kauſmann, don Klenze 
burg : Hr. Tzitelbaum, Kaufme, von Kempen; He Men d ie 
Kaufmann, von Liegnitz; Hr. Sachs, Kaufmann, von Jauer; 
Hr. Temoner, Kaufm, von Wielun. — In 2 gol d. Lö 
wen: Hr. Bernecker, DreonomiesCommift, „von Ohlauz Hr, 
Schͤͤtzwald, Kaufm., von Friedland; Hr. Epftein, Kaufmann, 
ver Karlsruhe. — Inu der 90% d nen Krone: 
v Lüttwitz, von Alt⸗Wohlau. — Inn gold. Löwen: Hr. 
Voß Schichtmeiſter, von Dombröwa. Im golden. 
Hir ſchel: Hr. Bergſohn, Ban quer, von Marfchau; Herr 
Traugott, Kaufm., vom Roſenberg; Hr. Schleſinger, Kauſ⸗ 
manu, von Peiskretſchom; Sp. Heyberg, Kaufm., voſr Niere 
Im. Kronprinz: Hr. Groͤhling, Kaufmann, von 
Neiffe: — Im Privat- Logis: r, Neugebauer, Auf 
Rath, von Sulau, Reuſcheſtraße No. 675 Hr, Pauli,, Kaufe 
mann, von Schmiedeberg, Oderſtraße No. 29. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 24. Juni 1834. = 
Höchſter: Mittler: : Nieorigfker: 

Weizen 1 Rthlr. 14 Sgr. = Pf. — 1 Rthlt. 10 Sgr. 5 Pf. — 1 Rthlr. 7 Sor. E DE 
Roggen 1 Rthlr. 3. Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 9 Pf. — t Rihlr. Sgr. = Pr 
Serſte z Rthlr. 27 Sgr. Pf. — = Nihle. 25 & r. 9 Pf. — = Rrbir., 24 Sgr. 6 Pf. 
Ba fer = Rrthlr. 27 Sgr. Pf. — = Rthle. 26 CE 9 Pf. — = Re. 26 Sgr. 6 Pf. 


cc De Br A 
- BDiefe Zeitung Aas (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: h Dr. Kuniſch⸗ 


ee Buchhandlun 
x 1 5 u 


a ® 2 


Herr 


n 


b. Bitterling, Deet. Medi, von Lie bau. 


Hr. Loͤwen tha, 


